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Wieder an der Marne. 


Der über blühende, ſeit 1914 von der Kriegs⸗ 
furie unberührt gebliebene Gefilde unſeres Erb⸗ 
feindes dahinbrauſende Frühlingsſturm, der Kün⸗ 
der des deutſchen Sieges und Friedens, iſt nicht 
aufzuhalten. Hatte Clemenceau in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer am 28. Mai zwar nicht mehr 
verſichern können, er ſei entzückt, aber abſchwächend 
feſtſtellen wollen, es handle ſich nur um eine Ab⸗ 
lenkung, ſo gibt der militäriſche Mitarbeiter des 
„Temps“ nunmehr unumwunden zu, eine große 
Schlacht ſei imgange, von einer Ablenkung ſei 
keine Rede mehr, denn die erſte Kraftanſtrengung 


hätten den Tuppen des deutſchen Kronprinzen 


ernſte Vorteile gebracht. Durch den geſtern ge⸗ 
meldeten Fall der Stadt Soiſſons, die die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen laut Pariſer Meldung natürlich 
„geräumt“, obgleich im ſelben Atemzuge von 
Straßenkämpfen geſprochen wird, dürfte die fran⸗ 
zöſiſchen Offentlichkeit jedoch, trotz aller Beſchwich⸗ 
tigungsverſuche, inzwiſchen ſich darüber klar ge⸗ 
worden ſein, daß die drohende Gefahr mit jedem 
Tage ernſter wird. Von franzöſiſcher Seite eiligſt 
berangeführten Infanterie und Kavalleriediviſio⸗ 
nen, die ſich entſchloſſen den vorſtürmenden deut⸗ 
ſchen Truppen entgegenwarfen, gelang es nicht, 
eine Wendung zum Beſſern herbeizuführen: wie⸗ 
der, wie im Auguſt 1914, ſtehen unſere 
Truppen an der Marne, der letzten Pa⸗ 
riſer Verteidigungslinie. Damit iſt ein neuer ſtol⸗ 
zer Erfolg errungen, der ſich würdig dem geſtern 
gemeldeten anreiht. Schon einmal ſah die Marne 
und die ſüdlich von ihr gelegenen Landſtriche die 
deutſchen Truppen, die jedoch nach der in Frank⸗ 
reich einen Freudentaumel auslöfenden Marne⸗ 
ſchlacht vom 7. bis 9. September dem aus ſtrate⸗ 
ziſchen Gründen notwendig gewordenen Rückzugs⸗ 
befehl der Heeresleitung, wenn auch nur ungern, 
Folge leiſten mußten. Joffres damaliger Traum, 
die deutſchen Heere aus Frankreich zu vertreiben 
und ſein Rößlein in den blanken Fluten des deut⸗ 
ſchen Rheins zu tränken, iſt bald verflogen, und 
Heute, nach faſt vier harten Kriegsjahren, ſteht das 
Zentrum der Kronprinzenarmee abermals an je⸗ 
nem denkwürdigen Fluſſe, der dem verblendeten 
Frankreich einſt den Sieg verheißen ſollte. Die 
neue Marneſchlacht wird diesmal aber, wie auch 
bereits ein Züricher Blatt betont einen weſent⸗ 
lich anderen Ausgang nehmen, wie er von Frank⸗ 
reich in den Auguſttagen des Jahres 1914 erhofft 
würde. Schon kommen Meldungen zu uns, die 
von der beabſichtigten Verlegung des franzöſiſchen 
Regierungsfiges von Paris nach Bordeaux ſpre⸗ 
chen — ein neues Anzeichen für den Ernſt der 
Lage, in dem Frankreich ſich befindet. Mit der 
Erreichung der Marne iſt der Eiſenbahnverkehr 
auf der außerordentlich wichtigen Eaſenbahnlinie 
Chalons—Paris unterbunden, ein Umſtand, der 
im heutigen Kriege an kritiſcher Stelle einen 
empfindlichen Nachteil für den geſchlagenen Geg⸗ 
ner bedeutet. Auch weſtlich Reims hat der 
Angriff unſeres linken Flügels neue Fortſchritte 
gemacht, ſodaß dieſe Feſtung heute, ebenſo wie 
Soiſſons vor einigen Tagen, einem konzentriſchen 
Angriff von Norden, Oſten und Woſten ausgeſetzt 
iſt. Eine weitere Auswirkung unſeres Vormar⸗ 
ſches bedeutet die Räumung der ſich nördlich an 
die Durchbruchsſtelle anſchließenden Front durch 
die Franzoſen, um der ihnen drohenden Umfaſſung 
zu entgehen, ſodaß wir bereits in der Linie 
Brettigny—St. Paul —Trosſy ſtehen. Wir befin⸗ 
den uns damit am linken Drehpunkt unſeres 
März⸗Angriffes, ſodaß auch die von den Fran⸗ 
zoſen mühſam aufgebaute neue Front abermals 
ins Wanken geraten iſt und weitere Frontteile 
mit ſich reißen wird. 

Über alles Erwarten groß iſt die bisher ge⸗ 
machte Siegesbeute, die heute ſchon 45 000 Gefan⸗ 
gene, über 400 Geſchütze, tauſende von Maſchinen⸗ 
gewehren und unüberſehbares Kriegsmaterial ver: 


peichnet. Dieſe Zahlen werden weſentlich dazu 


beitragen, daß der „Entente⸗ Hindenburg“ Foch, 
der kürzlich noch verkündete, alle Frontabſchnitte 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 31. Mai. 


(W. ⸗T.⸗B.). ö 


Großes Hauptquartier, 31. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Artilleriekämpfe wechſelnder Stärke. Kleinere Infanteriegefechte. 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 

Dem von der Aillette⸗ Front ſüdlich der Oiſe weichenden Feinde ſtießen wir 
über die Dife und Ailette nach und gewannen die Linie Bretigny—St. Paul 
Trosly—Loire. Nördlich der Aisne warfen wir in ſtetem Kampf den Feind über 
Bieuz—Chaviguy zurück. Südlich von Soiſſons führte der Franzoſe Kavallerie 
und Infanterie zu heftigen Gegenangriffen vor. Er wurde von unſerm Feuer 
vernichtend gefaßt und geſchlagen. Wir haben die Straße Soiſſons—Hartennes 


überſchritten. 


Die in Richtung auf Fere⸗ en ⸗Tardenois von Südweſten über die 


Marne und von Südoſten her herangeführten franzöſiſchen Diviſionen vermochten 
trotz verzweifelter Gegenangriffe nirgends unſern vorwärtsdringenden Korps 
erfolgreichen Widerſtand zu leiſten. Rückwärtige Stellungen des Feindes bei 


Arey— Grand —Rozoy wurden durchſtoßen. 


Südlich von Fere⸗ en⸗Tardenois 


haben wir die Marne erreicht. Die Höhen bei Champvoiſy, Ste. Gemme und 
Nomigny find in unſerm Beſitz. Auf dem Südufer der Vesle, weſtlich von Reims, 


wurden Germigny, 
Beute ſind ſtändig im Wachſen. 


Gueux und Thillois genommen. 


Die Gefangenenzahl und 


Mehr als 45000 Gefangene, weit über 


Tauſende von 


Maſchinengewehren! 


de 


Der Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


ſeien wohlvorbereitet und unangreifbar, alle nur 
erreichbaren Reſerven heranholen muß, um die 
Kataſtrophe hinauszuſchieben. Seine Verbände 
werden voneinander, durcheinander gerüttelt. 
Wird er die Riſſe flicken, den Wirbelwind nach 
ſchwerer Verheerung einigermaßen beſchwören 
können? Das wird die Zukunft lehren. r. 
* * 


“ 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 
Berlin, 30. Mai, abends. 
Südlich von Fere⸗en⸗Tardenois nähern wir 
uns fümpfend der Marne. 4 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. Mai nachmittags lautet: In der Nacht ver⸗ 
ſtärkte ſich der durch die Ankunft friſcher Diviſionen 
im Fluß gehaltene deutſche Stoß beſonders auf 
beiden Flügeln in der Richtung von Soiſtons und 
Reims. Auf dem linken 1 8 gingen die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen kämpfend ſchrittweiſe bis zum 
Waldrande öſtlich von Soiſſons zurück, wo die 
Schlacht mit Erbitterung anhält. Auf dem rechten 
Flügel zogen ſich die franzöſiſch⸗engliſchen Truppen 
nach kräftiger Verteidigung des Maſſivs von 
St. Thierry ſüdlich und ſüdöſtlich von dieſen Höhen 
zurück; ſie ſtehen zwiſchen der Vesle und dem Aisne⸗ 
Kanal. Andere Kämpfe ſpielten ſich mit wechſeln⸗ 
den Erfolgen auf dem ſüdlichen Ufer der Vesle ab, 
deſſen Höhen unſere Truppen mit bewundernswerter 
apferkeit verteidigen. Weſtlich von Montdidier 
brachen die Amerikaner nacheinander zwei gegen 
Cantigny gerichtete deutſche Angriffe. Der Artil⸗ 
leriekampf bleibt auf beiden Maasufern, in der 
vevre, an der lothringiſchen Front und im Ab⸗ 
ſchnitt von Embermenil lebhaft. 
Franzöſiſcher Bericht vom 29. Mai abends: Die 
Schlacht nahm beſondere Heftigkeit an. Auf unſe⸗ 
rem linken Flügel in der Gegend von Soiſſons 


haben unſere Truppen nach erbittertem Widerſtande 
und Straßenkämpfen die Stadt geräumt, von der 
fe noch die Weſtausgänge beſetzt halten. Im Süden 
und Oſten von Soiſſons ſpielte ſich die Schlacht auf 
den Hochflächen ab, welche von Belleu, Sept⸗Monts, 
Ambrief und Chacriſe begrenzt werden, während 


wir unter dem Druck des Feindes in der Gegend 
von Loupeigne im Norden von Fore⸗en⸗Tardenois 
Boden verloren. Weiter öſtlich gelang es fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Truppen, ihre Stellungen an der 
Linie Brouillet, Savigny und Tilloy zu behaupten. 
Auf dem rechten Flügel wurden die Truppen, die 
Reims decken, hinter den Aisne⸗Kanal nordweſt⸗ 
lich von der Stadt zurückgenommen. 5 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 29. Mai abends 
lautet: ine feindliche Streifabteilung wurde 
während der Nacht bei Beaumont Hamel ver⸗ 
trieben. Ein örtlicher feindlicher Angriff nördlich 
vom Kemmel wurde von den Franzoſen vollkommen 
abgeſchlagen. Sonſt iſt von der britiſchen Front 
nichts zu berichten. 

Im engliſchen Heeresbericht vom 30. Mai mor⸗ 
gens heißt es: Während der Nacht griff der Feind 
einen ſtarken Punkt nordweſtlich Feſtubert an. Er 
wurde vollſtändig abgewieſen. Eine Abteilung un⸗ 
ſerer Truppen überfiel in der letzten Nacht feind⸗ 
liche Gräben bei Locon und brachte einige Gefan⸗ 
gene zurück. Die feindliche Artillerie war öſftlich 
von Villers⸗Bretonneux und in den Abſchnitten 
Hinges und Robecg tätig. 


. Des Kaiſers Dank. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte an den Kron⸗ 
prinzen folgende Drahtung: g 
„Seiner kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen, 
General der Infanterie und Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 
Angeſichts der großen Erfolge, welche die 
tapferen und kampferprobten Truppen der Dir 
unterſtellten Heeresgruppe in dieſen Tagen unter 
Deiner Führung errungen haben, verleihe Ich 
Dir den Stern der Großkomture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
und ſpreche Dir zu dieſer hohen und wohl⸗ 
verdienten Auszeichnung Meine herzlichſten 
Wünſche aus. gez. Wilhelm J. R.“ 


Der Kaiſer und Generolſeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg auf dem eroberten Winterberg. 

Der Kriegsberichterſtatter Karl Roßner 

ſchreibt im „Berl. Lokalanz.“ unter dem 28. Mai 

u. a: Genau 24 Stunden, nachdem unſere Stürmer 


. redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; e 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


als wehende Wolke über 


oftgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


die letzten Engländer auf dem Winterberg nieder⸗ 
gekämpft hatten, iſt der Kaiſer heute in dem längſt 
unter dem Feuer des Krieges vom Erdboden ver⸗ 
ſchwundenen Craonne erſchienen, um von da aus die 
is lange und jo heiß umkämpfte Höhe, die nun ſchon 
wieder tief in neugewonnenem Lande liegt, zu er⸗ 
ſteigen und von ihrem beherrſchenden Gipfel den 
Blick über das Schlachtfeld zu gewinnen. Das Ent⸗ 
ſetzen des Kampfes redet aus den Bildern der zer⸗ 
ſchlagenen Stellungen. Der Kaiſer überſah von der 
Höhe des Berges die weite Linie der Kämpfe und 
ſah nach Reims, das unter den breiten Rauch⸗ 
ſchwaden gewaltiger Brände lag. Er iſt ſoeben noch 
in die Betrachtung des überwältigenden Pano⸗ 
ramas verſunken, als auch der Generalfeldmarſchall 
auf der Höhe erſchien. Der Kaiſer ſagte, daß er 
das Glück, von dieſer neugewonnenen Höhe über 
neugewonnenes Land zu blicken, doppelt ſtart 
empfinde, da er nun mit dem Generalfeldmarſchall 
teilen könne, mit ihm, deſſen Arbeit ſo gewaltigen 
Anteil an der glücklichen Führung dieſer Schlacht 
hat. Zwiſchen unzähligen vorwärts marſchierenden 
Männern und vordrängenden Kolonnen durch⸗ 
ſchritten die beiden dann den Weg nach unten und 
durch Craonne zurück. In dem Trichtergelände von 
Craonne trifft der Blick unerwartet auf den Kron⸗ 
prinzen, der eben von ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Eitel Friedrich, und deſſen Diviſion kam und vor zu 
den Kampftruppen wollte. Die Begrüßung des 
Kaiſers und des Kronprinzen war voller Herz⸗ 
lichkeit. 
Havas⸗Phantaſien. 

Die Agentur Havas meldet über die deutſche 
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tende Fortſchritte zu machen wußte, jo ſcheint ſein 

Vormarſch doch nunmehr zum Stillſtand gebracht 

worden zu ſein (1). Wir weichen Schritt für 

Schritt zurück. Der Gegner iſt faſt dreimal, an 
einigen Stellen ſogar zehnmal ſtärker als wir. Im 
Süden von Fismes und Bacoches wütet ein heftiger 
Kampf. Die Preſſe gibt zu, daß es einfach unmög⸗ 
lich ſei, dem Druck einer jo gewaltigen Abermacht 
zu widerſtehen. 

Der Vormarſch. 

Bei dieſem Vormarſch iſt nicht Schlamm die 
große Erſchwernis, ſondern der Staub. Er liegt 
20 Zentimeter dicht auf den gelben Chauſſeen, die 
vom Chemin des Dames zu Tal führen. Er ſteht 
0 Fußgängern, Auto⸗ 
kolonnen und vormarſchierenden Batterien. Da nun 
der Chemin des Dames überwunden iſt mit feinen 
Stockungen, die die Nieſengranattrichter ver⸗ 
urſachten, geht die Fahrt leichter. Die Chauſſeen 
im Aisne⸗Tal ſind faſt unverſehrt. Auf der eiligen 
Flucht hat der Franzoſe Munition in rieſigen 
Mengen zurückgelaſſen. Rieſenſtapel aller Kaliber 
ſäumen die Wege. Je weiter man nach Süden 
kommt, umſo häufiger werden die Anzeichen eines 
überſtürzten Rückzuges. Bei Vieil⸗Anzu haben 
unſere Truppen eine Eiſenbahn gefangen genom⸗ 
men, deren funkelnagelneue Lokomotiven noch unter 
Dampf ſtanden. Bei Vaſſeny an der Straße Reims 
—Soiſſons ſtehen unverſehrt Baracken. Bei Ciry⸗ 
Salſogne, 9 Kilometer öſtlich Soiſſons, brannten 
am 29. die Trümmer eines großen Proviantlagers, 
Noch näher an Soiſſons heran liegen die Lager 
wahllos und nach Zufall in Flammen geſteckt 
Irgend ein Syſtem iſt nicht im Rückzug. b 


SHauptſchlag oder Ablenkung? 


Die Pariſer Korreſpondenten der italieniſcher 
Blätter geſtehen einmütig, daß es der d 
Heeresleitung aufs neue gelungen ijt, überraſchen 
vorzugehen. „Secolo“ meldet: Alle Diejenigen, die 
den deutſchen Angriff zwiſchen Arras und Lens er⸗ 
worteten, ſind erſtaunt über das Vorgehen Luden⸗ 
dorffs. Es bleibt aber noch die Frage, ob feine 
Taktik nicht ein allerdings mit rieſigen Mitteln 
ausgeführtes Scheinmanöver darſtellt, um die Alli⸗ 
ierten vom Hauptziel, der Picardie und Flandern, 
abzulenken. Dieſer Meinung iſt wenigſtens Tlemen⸗ 
ceau. Wie er laut Homme Libre“ in den Mandel 
gängen der Kammer einer Gruppe von Abgeord⸗ 
neten erklärt hat, ſteht die Hauptaktion der Deut⸗ 
ſchen an einer Stelle der Front noch zu erwarten. 
Die Wiederaufnahme der Beſchießung von Paris 
durch ein deutſches weittragendes Geſchütz iſt von 
den Pariſern richtig als ein Zeichen der Wieden 


Weftahme der großen Open aufgenommen wor⸗ 
den. Man vertraut aber je daß dieſe aufs 
neue durch die eintreffenden Reſerven zum Still⸗ 
fand, gebracht werden werde. — „Corriere della 
Sera“ meldet aus Paris vom 28. Mai abends: 
Noch iſt es nicht möglich, die Pläne des Feindes zu 
erkennen, ob er nur e die alliierten Trup⸗ 
pen veranlaſſen, ihre Kejerven vom Haupt⸗ 
kampfplatze zu ver ieben, um dann umſo leichter 
ſeine Pläne auf Calais und Dünkirchen ausführen 
zu können, oder ob es ihm tatſächlich um einen 
eruſten Schlag zwiſchen Soiſſons und Reims zu tun 
iſt. argwägen haben die Kämpfe an dieſer Stelle 
den Charakter einer großen Sagt dhneroinmeh, 
und es iſt den Deutſchen dank ihrer a launge" 
taktik gelungen, große Vorteile zu erringen, die fie 
nun bemüht ſind, rückſichtslos und mit Anwendung 
aller ihrer Kraft zu erweitern. Den erſten Anlaß 
pn Rückzuge haben nach dem Korreſpondenten die 

ngländer gegeben, die dem deutſchen Anſturm 
gegenüber auf ihrem linken Flügel bei Craonelle, 
wo er an den rechten l Flügel anſtößt, 
nicht ſtandgehalten haben. eig dete ſei der 
Rückzug auch der franzöſiſchen Truppen notwendig 
geworden. 


Franzöſiſcher Rückzug bis zur Marne? 


Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden: Man treff 


könne nicht überraſcht ſein, wenn der franzöſiſch 
engliſche Nückzug bis auf die Marne zurückgehe, wo 
es leicht zur zweiten Marneſchlacht kommen könnte. 
ao Ki en led en Ausgang zu 
nen. rſcheinlich ſei, daß die Regierung na 
Bordeaux Fr ge 2 * 


Clemenceaus Anſicht. 


„Echo de Paris“ berichtet, daß Clemenceau in 
den Wandelgängen der Kammer den Deputierten 
elheiten über die Aisneſchlacht gegeben habe; 
trachte die Schlacht als Diverſion, nicht als 
e Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſoll 
lemenceau ſich in tieferregter Stimmung befinden. 
Auch Tränen liefen ihm aus den Augen, wie es in 
1 5 e Pariſer heißt. befaſſ 0 
e Pariſer Zeitungen befaſſen ſich beinahe aus⸗ 
chließlich mit der Schlacht und geben die Son 
25 28 chen zu. Anfangserfolge ſeien unvermeid⸗ 
„dur 
die Reſerven 


Ein 
12 


die man 155 nicht verleiten laſſen dürfe, 
0 zerſplittern. Reims und Soiſſons 
eien bis ie: Wiederherſtellung der Lage gefährdet 
te Deutſchen hätten die franzöſiſche Front in der 
Nähe der Hauptſtadt eingebeult, a 
ch dadurch nicht alarmieren lafſen. 
i 18 ſchließlich nicht dur 
n. — „Journal de Peuple“ 

weſentlich nüchterner an und nennt ſie ernſt. Bald 
werde man ſehen, ob das Eingreifen von Reſerven 
den Feind anhalten könne; man hoffe es immerhin. 
Würden die [eamaöh Linien infolge der Mus: 
buchtungen des deut Vorſtoßes berichtigt wer⸗ 
den müſſen, jo ſei das ſchmerzlich, aber doch durch die 
elementarſte Vorſicht geboten. Dörfer, ſogar Städte 
hätten jetzt keinen großen Wert. 


ber man müſſe 
Die Schlacht 
den eriten Tag ent⸗ 
eht die Lage 


Die Beſchießung von Paris. ee e 


Die Fernbeſchießung von Paris hat, nach dem 
Corriere della Sera“, am erſten Tage 17 Dosen 
8 In Part kante fun der er 
n Paris rüfte „ „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ein 
grober Teit, der Se e te is 
wohlhabende Schicht, wie man ſich ausdrückt, 
von ge Ei Of ſuge noch nicht zurück⸗ 
; f 


Die Tätigkeit der deutſchen Flieger. 


Havas meldet: Am Mittwoch Abend zeigte der 
Feind eine große Lufttätigkeit und warf Bom pen 
auf verſchiedene Ortſchaften hinter der Front ab. 
Einige Slieger wurden nach Paris fliegend gemel⸗ 
det. Der Alarm wurde um 11 Uhr gegeben, und 
durch die in Tätigkeit geſetzten Verteidigungsmittel 
= kein feindliches Flugzeug das heftige Artillerie: 

rrfeuer überflogen. Das Innere von Paris iſt 
nicht überflogen worden; einige Bomben wurden 
auf die Bannmeile geworfen. Ein feindlicher 
Nader der von den Schüſſen der Verteidigungs⸗ 

erien erreicht wurde, wurde brennend abge⸗ 
ſchoſſen. Am 12.34 Uhr war der Alarm beendet. 


Sie beſchuldigen ſich gegenſeitig. 


Die Pariſer ſozialiſtiſchen Blätter ſtellen feſt, 
9 tenmal habe das verminderte Standhaiten 
ngländer den Durchbruch der Front en 
„Heure ſagt, trotz des böſen Beiſpiels im März 
verweigerte Lloyd George die Aötretung der Hälfte 
der ſogenannten Heim⸗Armee für die Weſtfront. 


mung aller Ortſchaften bis zum nördlichen Seine: 
Ufer. Dieſe Räumung ſei bereits am Sonntag als 
notwendig erſchienen. Paris iſt von Flüchtlingen 
überfüllt; fie wurden in die Departements Loire 
und Garonne 
f icht maßen Vorſorge deſſen Demiffi 5 

ö „was deſſen Demiſſion mög⸗ 
lich einen laſſe. 8 


Das vergaſte Ypern. 
1 res de Lyon“ meldet von der britiſchen 
ont: In 


Vpern iſt die Beſatzu ſezwungen, 
ie in unterirdiſchen ua 1 leben, 
ie giftigen Gaſe haben die Stadt in einer ſolchen 


Menge dur ; wüten eidiger 


Gasmasten tragen mü 


* 8 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 30. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Kämpfe im Tonale⸗Gebiet dauern an. Auch 
tm Adamello⸗Gebiet ſteigerte ſich das feindliche Ar⸗ 
tilleriefeuer. Mehrere feindliche Angriffe auf 
unſere Stellungen füdlich des Preſena⸗Gletſchers 
wurden abgeſchlagen. Ein feindlicher Erkundungs⸗ 
verſuch über die Piave nördlich St. Dona mißlang 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
29. Mai lautet: Bei Capo Sile brachen in der 
Nacht zum W. Mai zwei heftige, durch ſtarkes Ar⸗ 


te müſſen die Reſerven Fochs abermals 1 
Rettung der engliſchen Armeen übernehmen. 
Die verſpütete Räumung. 
Die Lyoner Preſſe beklagt die verſpätete Räu⸗ J 
leitet. Der Deputierte Ceccaldi be⸗ 
iniſter Pams der Verſäumnis einer 


ox⸗Kllertefeuer unterſtutzte Angriſſe vor unſeren neuen 


Stellungen zuſammen. Im Preſanatal (Tonale) 
nahmen wir eine Patrouille von 1 Offizier und 
12 Mann gefangen. Einige andere Gefangene wur⸗ 
den im Gebiet des Col Caprile gemacht. Feind⸗ 
liche Abteilungen wurden am Monte Corno und 
am Monte Aſolone abgeſchlagen. 


Amerika ſoll überall helfen! 

Die italieniſche Preſſe begrüßt mit überſchweng⸗ 
licher Freude die Erklärung des amerikaniſchen 
Kriegsminiſters Baker, daß amerikaniſche Truppen 
auch für den italieniſchen Kriegsſchauplatz beſtimm! 
ſeien. Muſſolini ſchreibt dazu im „Popolo d'Italia“ 
die Erklärung Bakers werde in ganz Italien mit 
größter Genugtuung aufgenommen. Es ſei nur ge: 
recht, daß die ſchwere Kriegslaſt angeſichts eines 
vierten Kriegswinters von den ultern der 
italjeniſchen Soldaten zum guten Teil genommen 
werde. Um zu verhindern, daß fie ermüden, fei 
durchaus notwendig, daß die älteren Jahrgänge, ſo⸗ 
wie alle ſeit Kriegsausbruch unter den Waffen 
ſtehenden Soldaten und alle in der Landwirtſchaff 
notwendigen Arbeitskräfte auf unbeſtimmte Zeil 
beurlaubt werden. Muſolini hofft, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Soldaten, Infanterie und Artillerie, in 
ausreichender Zahl bis zum Herbit in Italien ein 

en werden, und daß dann die wefteſtgehende 
Beurlaubung der italieniſchen Soldaten werde er⸗ 
folgen können. 5 


Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
29. Mai lautet: Paläſtinafront: Im allgemeinen 
war geringe Gefechtstätigkeit. Auf dem Oſtjordan⸗ 
Ufer bekämpfte unſere Artillerie feindliche Bewe⸗ 
gungen im Brückenkopf nördlich des Toten Meeres 

orſtoßende Kavallerie⸗Patrouillen und Kraft: 
wagen wurden vertrieben. Meſopotamien: 
Unſere Oſtgruppe nimmt Veſitz von dem Gebiets 
ſüdöſtlich und ſüdlich von Korkuk. — Von den 
übrigen Fronten nichts Neues. 


* 
die Kämpfe zur See. 
über neue U⸗Boots⸗Erſolge 
berichtet W. T.⸗B. amtlich: 
Durch unſere Unterſeebhole wurden auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatz neuerdings 
9500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Schiffs zuſammenſtoß. 
„Petit Pariſien“ meldet: Bei einem Schiffs⸗ 
Le Havre iſt der norwegi che 
mpfer „Porto“ ei der norwegische Dampfer 
„Senras“ ſchwer beſchädigt worden. 


Der holländiſche Dampfer „Nieuwe Amfterdam“ 


iſt Donnersta üh 4 Uhr aus Rotterdam na 
Amerika 958 5 a 


Provinzialnachrichten. 


Freyſtadt, 29. Mai. (Den Heldentod) auf dem 
Felde der Ehre hat der Als Rent. 1 ge Rein⸗ 
hold Borowski (Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 17) gefunden. 
Er war ein hervorragend tüchtiger Soldat, der auf 
den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen und in den 
heißeſten Schlachten mit Auszeichnung kämpfte. Er 
war die Freude und Hoffnung ſeiner alten, in Dürf⸗ 
tigkeit lebenden Eltern. Obwohl von Hauſe aus 
Karten unbemittelt, erlangte er doch vor dem 

ri durch Fleiß und Tüchtigkeit eine geachtete 
Stellung als Gärtnereigehilfe und erweckte die 
offnungen für einen günſtigen wiriſchaft⸗ 


chen Aufſtieg. 
Konitz, 30. Mai. (Das Eiferne Kreuz 1. Klaſſe 
in vier Gener etzten Kämpfen 


peran Überführu ner: 
brannten Frau ins Krankenhaus, wo fie na 

wenigen Stunden durch den Tod von den Qualen 
erlöft wurde. Die beiden 12 und 9 Jahre alten 
Kinder erhielten mittags bei Rückkehr aus der 
Schule die Nachricht vom Tode der Mutter. Der 


dauernd Ehemann der Verſtorbenen ſteht im Felde. 


Neidenburg, 29. Mai. (Großfeuer.) Die im 
Kreiſe Neidenburg belegene Ortſchaft Niedenan iſt 
vorgeſtern von einem furchtbaren Brandunglück 
heimgeſucht worden. Bei ſtarkem Nordſturm brachen 
an einem Ende des Dorfes in der Mittagszeit 
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit über 
die geſamte Dorflage verbreitete. 45 Gebäude ſind 
niedergebrannt. Auch das maſſive 5 iſt 
ein Naub der Flammen geworden. Die Beteiligten 
find nur niedrig verſichert und erleiden ſchwerſten 
Schaden. Niedenau liegt im Vorfelde der Schlacht 
bei Tannenberg und im Schlachtfelde der November: 
kämpfe 1914. Damals blieb die Ortſchaft vor 
Brandſchaden bewe 8 
ee über das jhöne Dorf herein⸗ 
E en . . 

d Strelno, 30. Mai. (Der Kaiſer als Pate.) 
Der Kaiſer hat bei dem 8. Sohne des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Kaſimir Lewich in Kleinſee eine 
Patenſtelle angenommen und für das Patenkind 
ein allexhöchſtes Gnadengeſchenk von 60 Mark über⸗ 
weiſen laſſen. 
Poſen, 29, Mai. (Der Mord in Glowno.) Der 
ermordete Vizewachtmeiſter Theel war früher in 
Berlin Kriminalſchutzmann und wurde bei der Bes 


bewahrt, doppelt groß iſt das Un⸗ M 


wachung des Bahnhofs Glowno zum Schutze der 
Eiſenbahngüzer verwendet. Er iſt nach den bis⸗ 
herigen Felt sllungen erſchoſſen worden, als er auf 
der Lauer nach einer Verbrecherbande lag, die in 
der vorhergehenden Nacht einen Einbruch auf dem 
Güterbahnhof verſucht hatte. In ſeiner Hand wurde 
ein Notizbuch gefunden, mit dem Vermerk: „Fünf 
Ziviliften, zwei Soldaten.“ Die Poſener Kriminal⸗ 
polizei e bereits zwei Soldaten und vier Zivi⸗ 
liſten feſtgenommen, die allerdings noch jede Schuld 
— auch an dem Einbruchsverſuch — leugnen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Mai 1918. 


— (Opfertag für die Ludendorff⸗ 
Spende.) Ludendorffs Name glänzt über einer 


neuen Mahnung an das deutſche Volk, über der IJ 


Mahnung, der Männer zu gedenken, die ihre Ge⸗ 
ſundheit, ihre Glieder für Deutſchland verloren 
haben. Den Kriegsbeſchädigten gilt das hoch⸗ 
herzige Werk. Dazu wurde die Ludendorff⸗Spende 
geſchaffen! Sie ſagt, wie tief wir ihnen danken, 
wie groß unſere Liebe zur heimatlichen Scholle iſt, 
die wir ihnen zum glücklichen Hafen bereiten wollen. 
In Thorn werden den Spendern von 10 und 20 Mk. 
Erinnerungsblätter in der Sammelſtelle, auch in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, ausgehändigt wer⸗ 
den, die das bekannte Bildnis Prof. Vogels „Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg und Exzellenz 
Ludendorff am Generalſtabstiſch ſitzend“ wieder⸗ 
geben. Dieſe Erinnerungsblätter enthalten ſeinen 
Dank an den Geber der Spende in fakſimilierter 
Niederſchrift und Unterſchrift des Ehrenvorſitzers 
Erſten Generalquartiermeiſters General der Infan⸗ 
terie Exz. Ludendorff. Das Blatt wird in farbiger 
Ausführung für Spender von 20 Mark, in Tiefdruck 
für ſolche von 10 Mark geliefert. Die beiden Opfer⸗ 
tage beginnen am morgigen Sonnabend mit 
Straßenverkauf von Poſtkarten und Erinnerungs⸗ 
abzeichen, ſowie Platzmuſik von 27—½8 Uhr auf 
dem Altſtädtiſchen Markte. Der Haupttag iſt der 
Sonntag, deſſen Programm ſich im Anzeigenteil der 
vorliegenden Nummer befindet. 

-- ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Ulrich von 
Roſenſtiel (1. Matr.⸗Regt.), Sohn des Land⸗ 
rats a. D. von Roſenſtiel in Lipie bei Argenau; 
Leutnant Eberhard Sattler (Feldart. 71); 
Seminariſt, Un . Walter Stuber aus 
Thorn; Kanonier 2 uguft Brinkmeier aus 
Groß Plowenz, Kreis Strasburg; Musketier Paul 
Neuber aus Graudenz; Kanonier Anton 
Starczewski aus Dt. Konopath, Kreis en. 
Julius Flehmke aus Thorn⸗Mocker; Vizefeld⸗ 
webel Viktor Franz aus Culmſee, Landkreis 
Torn; Georg Hauſer aus Culmſee, Landkreis 
Thorn; Franz e ee aus Leibitſch, 
Landkreis Thorn; Wladislaus Lipinski 

ajonskowo, Landkreis Thorn; Emil Thom aus 
Königl. Buchwalde, Kreis Graudenz. : 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Feldw.⸗Leutnant Froſe aus Bromb 
Führer einer Mun.⸗Kol. Mit dem Eiſernen 

euz 3m eiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Leutnant d. R. Roſinski 8 5 des Kaufmanns 

. in Schwetz; Fahrer Willi Zieſak, Sohn des 
Beſitzers Z. in DI. Fordon, . 

— (Die Frauenhilfe für die altſtädt. 
ev. Gemeinde) hat wieder Montag, 3. Juni, 
abends 7½ Uhr, eine Mitgliederverſammlung in 
der Gewerbeschule. Auch diesmal ſoll Säuglings⸗ 
wäſche genäht und dabei vorgeleſen werden. Bis⸗ 
her find 178 Stück genannter Mäſche abgeliefert 
worden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Freitag, gelangt die luſtige 
Poſſe „Wie einſt im Mai“ zur Wiederholung. Der 
Sonnabend bringt die letzte Aufführung der Ope⸗ 
rette „Polenblut“, Am Sonntag gelangt „Das 
Schwarzwaldmädel“ 171 Wiederholung. 

e Ein Taubſtummengottesdienſt) 
indet wieder am Sonntag, 2. Juni, nachmittags 

Uhr, in der altſtädtiſchen ev. Kirche (Konfirmaf⸗ 
denzimmer) durch Herrn Pfarrer Jacobi ſtatt. 

— (Thorner Schöffengericht 

u gendliche.) Sitzung vom 29. Mai. 

er: 180 Dr. Lougear; Schöffen: Töpfer⸗ 


meiſter Seitz⸗Thorn⸗Mocker und Fahrradhändler 
Bruft⸗Thorn; rtreter der Staatsanwaltſchaft: 


Amtsanwalt Stoermer. 


geweſen und ließ es zur näheren Feſtſtellung zu⸗ 
rückgehen. Nun bekam es der Angeklagte, um beim 
Abſender anzufragen, ob aus dem Inhalt etwas 
verſchwunden ſei. Da hielt es Rohde für geraten, 
ein neues Päckchen Zigaretten zu kaufen und wie⸗ 
der hinzuzupacken, um die drohende Anterſuchung 
abzuwenden. Bald darauf verübte er neue 


Schwindeleien um geringfügige Geldbeträge. 71 


drei Paketadreſſen radierte er die mit Blauſtif 


gemachten Zahlen 70, 52 und 25 über einzuziehende 


Nachportobeträge aus und unterſchlug das von den 
Paketempfängern erhaltene Porto mit 


wegen Unterſchl 
wegen ſchwerer 
fün 
23 


ung im 


onate und 2 Wochen Gefängnis beanttagt. 
er Vergehen hatte ſich 


— Wegen ähnli 
die frühere Poſtaushelferin Kellnertochter Anna 
Beszezunski aus Thorn, jetzt bei der Straßenhahn 
beſchäftigt, zu verantworten, die Anfang dieſes 
Lebensjahr vollendet hat. Ste 
Ig. als Aushelferin 
bei dem Poſtamte Thorn II auf dem en 
et, 


onats das 18. 
war ſeit dem 22. Dezember v. 


hofe tätig. Am 22. Februar wurde fe beoba 


wie fie mit drei beſchädigten Paketen nach dem 
Abort ging. Bei einer unmittelbar darauf vor⸗ 
genommenen Durchſuchung fand man bei ihr eine 
8 und zwei Meter Taftſeide. Erſtere 
atte fie aus einem an einen franzöſiſchen gefan⸗ 
genen Soldaten gerichteten Paket, die en aus 
aus⸗ 


ſuchung ergab noch eine Spitzenſchürze, die fie 


einem anderen Paket entnommen. Eine 


aus D 
erg, M 


1 org 


Unter⸗ der 


f 
70 Bi. gegeben wurden, ſoda 


uſammen 
1,20 Mk. Das Schöffengericht verurteilte Rohde 
mte in 4 Fällen und 
rkundenfälſchung in 3 Fällen zu 
Monaten Gefängnis. Der Amtsanwalt hatte 


müher aus einem Paket aus Brestau geſtohlen 
hat. Bei ihrer Vernehmung geſtand die Ange⸗ 
klagte, daß ſie ferner noch aus etwa 5 Paketen 
Wurſt und Kuchen entwendet und ſtets fogleid 
aufgegeſſen hat. Aus Not hat die B. nicht ge⸗ 
handelt; denn ſie bezog ein Tagegeld von 3 Mk. 
und monatlich 24 Mk. Teuerungszulage. Während 
der Amtsanwalt 15 Wochen Gefängnis beantragte, 
erkannte der Gerichtshof wegen ie 
amtlich aufbewahrter Sachen in Tateinheit mi 
Diebſtahl in 6 Fällen auf eine Gefängutsſtrafe 
von 6 Wochen. Die Angeklagte ſoll mit Rüchſicht 
auf ihre bisherige gute Führung für den Straf⸗ 
auſſchub behufs ſpäterer Begnadigung vorgeſchla⸗ 
gen werden. Ebenfalls als ungetreuer 
Poſtaushelfer mußte der 17jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Max Olkowski aus Mlynietz die Anklagebank 
betreten, der im Sommer v. Is. im Landbeſtell⸗ 
bezirk des Poſtamtes Leibitſch beſchäftigt war. 


m Juni wurde ihm ein Paket, abgeſandt von 
der Firma C. W. Schibs u. Co. in Breslau, das 
Zigarren enthielt, zur Beſtellung übergeben. Da 
der Empfänger ſich damals in Lipno befand, 
konnte Olkowski den Auftrag nicht ausführen. 
Statt das Paket auf dem Poſtamte zurückzugeben, 
behielt er es, angeblich auf Zureden ſeines 
Freundes Max Reichwald in Mlynietz. Er ent⸗ 
nahm dem Paket die 4 Kiſten Zigarren, welche 
einen Wert von 40 Mk. hatten. Zwei Kiſten 
tauſchte er gegen zwei Kaninchen mit dem Sohne 
des Gemeindevorſtehers Naß ein, eine Kiſte 
fandte er ſeinem Bruder ins Feld und die Zigar⸗ 
ren letzten Kiſte verſchenkte er an gute 
Freunde. Weiter unterſchlug Olkowski noch drei 
Feldpoſtpäckchen von Heeresangehörigen an Be⸗ 
wohner der Heimat. Bei ffnung derſelben 
wurde er aber enttäuſcht. Denn ſie enthielten 
nur Schnur. Das Schöffengericht verurteilte den 
Angeklagten wegen Anterſchlagung in drei Fällen 
zu ſechs Wochen Gefängnis. Zwangs weiſe 
vorgeführt wurde das 15jährige Dienſtmädchen 
Is. war die Hoppe beim Beſitzer Steinkraus in 
April angeſetzten Termin nicht erſchienen war. 
Sie ſtand unter der Anklage des Diebftahls 
und der Anterſchlagung. Im Sommer v. 
Is. war die Hoppe beim Beſitzer Steinkraus im 
Amthal untergebracht. Mitte Juli verließ ſie 
dieſe Stelle, um nach Fordon zu fahren. 

Eiſenbahnzuge lernte ſie Frau Lehrer Richter aus 
Jegewo⸗Hauland kennen, welche ein Dienſt⸗ 
mädchen für ihre Tochter ſuchte. Dieſe Stelle 
wollte die Hoppe übernehmen und fuhr daher bis 
Jegewo⸗Hauland mit, wo fie einige Tage Gaſt⸗ 
freundſchaft in dem Lehrerhauſe genoß. Das ver⸗ 
galt ſie aber ſchlecht; denn plötzlich verſchwand ſie 
unter Mitnahme verſchiedener dem e 
Trudnowski gehöriger Sachen, als Hut, Bluſe, 
Schnürſchuhe, Strümpfe, Schürze und Mantel. 
Mit dieſem Diebesgut fuhr ſie nach Thorn und 
ſuchte ihre auf der Culmer Vorſtandt wohnende 
Tante Thereſe Lewandowski auf. der ſie den ent⸗ 
wendeten Mantel ſchenkte. Nach einigen Tagen 


Tagen Gefängnis verurteilt. 


Nel 


ringe Erträ 
war nur 0 karg 
nern Weichſelfi 
harren 
Korbe 1 
8 


Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
Arreſtanten. 5 

Gefunden) wurden drei Schlüſſel, fe 
Damenſtrohhüte, eine Geldbörſe mit Inhalt (von 
Ausländerinnen zurückgelaſſen). 


Thorner Stadttheater. 


„Schwarzwaldmädel.“ Operette von Auguſt 
Neidhardt. Rt 

Das während des Krieges entitandene „Schwarz 
waldmädel“, das geſtern nun auch in Thorn unter 
begeiſtertem Beifall der Zuhörerſchar aus der Taufe 
8 9 115 iſt keine Operette nach gewohntem Muſter, 
obgleich es auf dem Programm als ſolche an 
kündigt war. Weder das Libretto von Aug. Neid⸗ 
hardt — die alte und doch ewig neue Mär von u 
in Ehren ergrauten Domkapellmeiſter, der ließ 
Mann geliebt zu werden glaubt, während er 2 ie 
lich erkennen muß, daß die Verehrung des „S 1 
waldmädels“ nur ſeinem Künſtlertum galt Si 
die liedmäßige, oftmals dramatiſch geſtelgerte 11 
von Leo Jeſſel hat etwas Operettenmäl ige wo 
einzelne Ausnahmen nur die Regel bes Perli 3¹ 
dieſen Ausnahmen zählt die Geſtalt des Berlinerg 


teinen 


„Schmusheim“, deſſen Name ein Programm ent: 
hält, das durch Herrn Jaeger⸗Weſtphal „totſchick“ 
zur Ausführung gelangte. Auch der hübſche Rhein⸗ 
länder „Malwine, ach Malwine“, der durch den 
plumpen Tanz leider nicht zu voller Geltung kam, 
oder der prickelnde Walzer „Erklingen zum Tanze 
die Geigen“ iſt Operette beſſeren Stils, während 
der famoſe Schattentanz, deſſen Beleuchtung unzu⸗ 
länglich, bereits ganz dem Gebiete der komiſchen 
Oper zugehört. Die Aufführung war im ganzen 
flott und friſch. Hat es aber ſchon der Textdichter 
an Schwarzwälder Naturtreue einigermaßen fehlen 
laſſen, ſo war das bei den Darſtellern, die die 
Mundart wenig oder garnicht beherrſchen, natur⸗ 
emäß noch ärger; doch man muß ſich damit ab⸗ 
inden, weil man nicht verlangen kann, daß die zur 
Mitwirkung Berufenen erſt etliche Wochen Studien 
an Ort und Stelle machen. Am die erfolgreiche 
Darſtellung erwarb ſich vor allem Fräulein Sagen, 
die die Mundart nicht jo radebrechte wie die übri⸗ 
gen Mitſpieler, mit einer lebensfriſchen und natür⸗ 
lichen Verkörperung des „Schwarzwaldmädels“ 
Verdienſte; aber auch die übrigen Beteiligten, 
namentlich die Herren Herrmanns, der den wür⸗ 
digen Domkapellmeiſter mit echter Empfindung 
ab, Herrling (Wirt vom „Blauen Ochſen“), Wildt 
„Hans), dem nur ein wenig mehr textliche Sicher⸗ 
heit nicht geſchadet hätte, und Walbröhl 
(„Richard“), Fräulein Gerloff („Malwine“) und 
Saab Malti („Traudel“) waren mit Luſt und 
iebe bei der Sache, ſodaß die unter Leitung des 
Herrn Herrmanns ſtehende Aufführung einen guten 
Eindruck hinterließ. Das ausverkaufte Haus er⸗ 
zwang da, wo ſogenannte „Schlager“, namentlich 
von Herrn Walbröhl, derb unterſtrichen wurden, 
mehrfach Wiederholungen. 


— . 


Letzte Nachrichten. 
Die franzöſiſche Einbuße. 

Berlin, 31. Mai. Faſt allen an der 
Aisne⸗Front eingeſetzten feindlichen Diviſtonen 
war Ruhe verſprochen worden, auch denen, die 
Hals über Kopf im Verlauf der Schlacht in den 
Kampf geworfen wurden. Eine dieſer Divi- 
ſionen blieb zwei Tage ohne jegliche Ver⸗ 
pflegung. Das aktive älteſte franzöſiſche Korps 
iſt faſt geſchloſſen in Gefangenſchaft geraten. 
Die dieſem Korps unterſtellt geweſene erſte 
Divijion wurde ohne Artillerie⸗Unterſtützung 
eingeſetzt und war ungenügend mit Infanterie⸗ 
munition ausgeſtattet. Die 39. Diviſion konnte 
ſchon nach zwei Tagen durch Verluſte, haupt⸗ 
ſächlich aber infolge hoher Einbuße an Gefan⸗ 
genen, als aufgerieben gelten. An vielen 
Stellen leiſteten die Franzoſen zäheſten Wider⸗ 
Hand. Bei der Barbaroſſa⸗Höhe wehrte ſich ein 
franzöſiſcher Major, indem er unaufhörlich 
ſelbfſt Handgranaten auf unſere Sturmtruppen 
warf. Nur mit Mühe gelang es, den tapferen 
Offizier zu überwältigen. Die überall vorhan⸗ 
denen großen Höhlen wurden zum Verderben 


wohlgezieltes Artilleriefeuer geſtartete ihnen 
nicht, ihren Anterſchlupf zu verlaſſen. Als das 
deutſche Feuer nachließ, ſtanden die Angreifer 
bereits mit Maſchinengewehren vor den Ein⸗ 
gängen. In einer dieſer Höhlen wurden allein 
250 Gefangene gemacht. Bei Vaudeſſin fiel ein 
Regimentsſtab in unſere Hand. 


Gefangennahme 

eines engliſchen Diviſionskommandeurs. 

Berlin, 31. Mai. Der Dipviſions⸗ 
kommandeur der 50. engliſchen Division, Sir 
Reß, iſt in der Nacht vom Montag zum Diens⸗ 
tag gefangen genommen worden. Die Ver⸗ 
bände ſeiner Divifion waren durcheinander⸗ 
geriſſen. überall fluteten die engliſchen Trup⸗ 
pen zurück. Da entſchloß ſich Sir Reß mit ſeinen 
beiden Brigadekommandeuren, perſönlich zu 
Fuß in den franzöſiſchen Nachbarort zu gehen, 
um ſich dort zu orientieren, was eigentlich ge⸗ 
ſchehen ſei, bezw. welche Stellungen weiter ge⸗ 
halten werden könnten. Die höhere Führung 
hatte ihn ohne jede Nachricht gelaſſen. Es ge⸗ 
lang ihm nicht, irgend einen höheren fran⸗ 
zöſiſchen Offizier aufzufinden. Unverrichteter 
Dinge mußte er den Rückweg antreten. An der 
Aisne wurde er von den beiden ihn begleiten⸗ 
den Brigadekommandeuren getrennt. Er ſelbſt 
fiel, allein zurückgehend, einer ſtärkeren Deuts 
ſchen Patrouille in die Hand. 


Der öſterreichiſch⸗finniſche Friedensvertrag. 

Wien, 31. Mai. Der geſtern veröffent⸗ 
lichte Friedensvertrag zwiſchen Sſterreich⸗ 
Ungarn und Finnland beſtimmt: Sſterreich 
und Finnland erklären, daß zwiſchen ihnen kein 
Kriegszuſtand beſteht, daß fie entſchloſſen find, 
fortan in Frieden und Freundſchaft zu leben. 
Die diplomatiſchen und konſulariſchen Bes 
ziehungen werden ſofort nach Ratifikation des 
Friedensvertrages aufgenommen werden. Die 
vertragſchließenden Teile verzichten gegenſeitig 
auf den Erſatz ihrer Kriegskoſten, ſowie auf den 
Erſatz der Kriegsſchäden. Die wirtſchaftlichen 
Beziehungen werden in einem beſonderen Ver⸗ 
trag geregelt, desgleichen die öffentlichen und 
privaten Rechtsbeziehungen, die Zivilſchäden, 
der Austauſch der Kriegsgefangenen und Zivil⸗ 
internierten, der Erlaß von Amneſtien, ſowie 
die Behandlung der in in die Gewalt des Geg⸗ 
ners geratenen Handelsſchiffe und ihrer 
Ladungen. Die Natifikationsurkunden ſollen 
in Wien ausgetauſcht werden. N 


Was die Franzoſen melden. 
Paris, 31. Mai. Franzöſiſcher Heeres⸗ 


der Grabenbeſatzung und Bereitſchaften. Unſer! bericht vom 30. Mai abends: Die Schlacht geht, 


ohne nachts untesbrochen zu werven, weiter. 
Die franzöſiſchen Teuppen behaupteten kraftvoll 
den Weſtrand von Soiſſons, auf den der Feind 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Mai, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 770 mm 

Waſſerſtand der Beidlel: 0,9 Meter. 


trotz heftiger Verſuche nicht vorzubrechen vers | Lufttemperatur: + 11 Grad Celfius, ® 


mochte. Weiter ſüdlich ſpielen ſich an der 
Straße Soiſſons—Hartennes erbitterte Kämpfe 
ab. Ebenſo an der Front Fore⸗en⸗Tardenois— 
Vezilly, wo die franzöſiſchen Truppen, unter⸗ 
ſtützt durch Reſerven, dem deutſchen Vormarſch 
mit unermüdlicher Zähigkeit Widerſtand leiſte⸗ 
ten. Am rechten Flügel brachen die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Truppen an der Front Pyronillet— 
Thillois, ebenſo wie nördlich Reims alle 
Stürme der Garde auf ihre Stellungen. 


Das ruſſiſche Munitions⸗Magazin 
in die Luft geflogen. 

Bukareſt, 30. Mai. Das von ruſſſichen 
Truppen bei Nicolina in der Nähe von Jaſſy 
eingerichtete Munitions⸗Magazin iſt in die 
Suft geflogen. Die Explosion war jo furchtbar, 
daß in der Stadt Jaſſi die Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſprangen und die Leute glaubten, daß es ſich 
um ein Erdbeben handle. Die Exploſion wurde 
durch Zerſetzung des Pulvers, das von ſchlechter 
Beſchaffenheit war, verurſacht. Die Zahl der 
Toten beträgt 59, die der Verletzten 68. Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Mackenſen ſandte an den 
Miniſterpräſidenten Marghiloman, der zurzeit 
in Jaſſy weilt, ein Beileidstelegramm. 


— — . ²— | 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 31. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: 

5 000 Mark auf Nr. 19 568, 29 432, 38 122, 
146 248, 155 904; ; 

3 000 Mark auf Nr. 4770, 7331, 8713, 10 929, 
19 637, 22 058, 22 609, 38 346, 39 059, 39 321, 
46 724, 58 858, 68 210, 71 996, 93 656, 84 368, 
94 783, 95 345, 99 367, 99 634, 101 729, 109 116, 
109 179, 116 008, 119375, 122 908, 124 703, 
130 039, 149 510, 157 172, 161 792, 164 895, 
171806, 182 849, 201 959, 210 233, 219 777. 

N (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


Unter dem günſtigen Einfluß der Nachrichten vom weſtlichen 
Kriegsſchauplatz entwickelte die Börſe eine erhöhte Geſchäfts⸗ 
tätigkeit. Die Spekulation wandte ihr Intereſſe ſogenannten 
Friedensweiten zu. In erſter Linie ſetzten Schiffahrtswerte 
ihre Aufwärtsbewegung fort. Aber auch die ſchon in den 
letzten Tagen bevorzugten Bergwerk. und Hüttenaktien er» 
fuhren bel regen Umſätzen weitere Aufbeſſerungen. So beion- 
ders Harpener und Deutſch⸗Luxemberger, ferner ſtellten ſich 
Laurahlltte, Elberfeder Farben und Bergmann höher. Daimler 
gaben weiter nach. Türkiſche Tabak gewannen einige Prozent. 
Ruſſiſche Bankaklien waren begehrt. Der Anlagemarkt blieb 
ruhig. ! 


Wetter: trocken. Wind: Welten. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur: 
+ 25 Grab Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 1. Juni: 
Heiter, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Juni 1918. (1. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Goltesdienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. (Die Eltern der Konfirmanden 
werden zu dieſem Gottesdienſt beſonders eingeladet.) 
Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeler. Derſelbe. Vorm. 111], Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen. Pfar⸗ 
rer Jacobl. Vorm. 117/ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte zur Erneuerung des Inneren der Kirche. 

Nachm 2 Uhr: Taubſlummengottesdienſt im Konfirman« 
denzimmer im Turm. Pfarrer Jacobi. — Montag den 
3. Juni abends 7˙/ Uhr: Versammlung der Frauenhilfe 
in der Gewerbeſchule. — Freitag den 7. Juni: Kriegsge⸗ 
betsandacht. 

Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Profeſſor Oſtwald. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die geſamte 
Militärgemeinde. Feſtungsgarniſonpfarrer Hölſcher. Amts⸗ 
woche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hölſcher. — Mittwoch den 
5. Juni, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
ſonpfarrer Lie. Reichel. 

Ev angel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 10 Uhr: 
Abendmahlsgottesdienſt und Ordinatſon. Beichte 10 

Uhr. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für die 
Armen. Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt in Schönwalde, 
Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 94½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Vorm. 1 Uhr: Kindergoktesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung der Junglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins. Pfar⸗ 
rer Schönjan. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt in Kompanie. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Ottlotſchin mit Abendmahlsfeier. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienit in Sachſenbrück mit Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Anuſchek. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Meutſchman. Vorm. 8 
Uhr: Gottesdienſt in Rentſchkau. Vorm. 9 Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrats. Nachm 3 Uhr: ler n 
der Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlom. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes 
dienſt in Lulkau. Vorm. 10°: Uhr; Gottesdienſt in Goſtgan. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Oſtichau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10'', Uhr: 
Göttesdienſt in Gr. Böſendorf. Vorm. 11¼ Uhr: Sitzung 
15 Gemeindekirchenrats im Pfarrhaus. Pfarrverwalter 

ehmlow. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Gebetsſtunde. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11% 
Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
98 Uhr: Gottesbienft. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Leyh. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Feſtungsgarni⸗ 


Amtliche Beianntmachungen 
der Stadt Thorn. 


. 31. Mai 1918. 
Anter Aufhebung des 8 8 der Polizeiverordnung vom 1. 10. 
1917 — Abwehr⸗Abteilung N Nr. 8106 — betreffend die Meldepflicht 
der Ausländer, wird aufgrund des 84 des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand vom 4. 6. 1851, 88 6, 12, 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 und der 88 140, 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 6. 1883 für den Be⸗ 


fehlsbereich des 17. Armeekorps und die Befehlsbereiche der Feſtun⸗ 


gen Danzig, Graudenz, Thorn, Culm und Marienburg beſtimmt: 


Oeſterreich⸗ungariſche Staatsangehörige haben ſich im In⸗ 
land mit einem von einer öſterreich⸗ungariſchen Vertretungs⸗ 
behörde ausgefüllten Paß auszuweiſen. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt 
muktaft 9 ekanntmachung 


Danzig, Thorn den 27. April 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Verordnung 


betreffend Aufenthalt und Aufenthaltswechſel der 

Angehörigen feindlicher Staaten. i 

Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des 8 9 b des 

Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des R.⸗G. 

vom 11. Dezember 1915 für den Bereich des ſtellv. Generalkommandos 17. 

Armeekorps und die Befehlsbereiche der Feſtungen Danzig, Graudenz, Thorn, 
Culm und Marienburg beſtimmt: « 


. 81, 

Der Aufenthalt von Angehörigen feindlicher Staaten im Küſtengebiel 
[bas iſt in einem 20 km breiten Gebietsſtreiſen längs der Oſtſeeküſte) und 
in den Befehlsbereichen der Feſtungen Danzig, Graudenz, Thorn, Eulm und 
Marienburg iſt verboten. Ausnahmen auch bezüglich des Wechſels des 
Aufenthaltsortes können vom ſtellv. Generalkommando, in den Feſtungs⸗ 
N von den zuſtändigen Gouverneuren bezw. Kommandauten zugelaſſen 
werden. 


§ 2. a 

Den Aufenthaltswechſel der in der Landwirtſchaft, im Handel, Gewerbe 
und Induſtrie beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ruſſiſcher und polui⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit genehmigt innerhalb des Korpsbereichs beim Umzug 
in demſelben Ortspolizeibezirk die Ortspolizeibehörde, beim Verzug in einen 
anderen Ortspolizeibezirk der für die bisherige Arbeitsſtelle zuſtändige Lande 
rat, in Danzig der Polizei⸗Präſident, in den Städten Thorn, Grandenz, 
Stolp und Marienburg die Polizeiverwaltung. Die Genehmigung zum 
Aufenthaltswechſel (Wechſel der Arbeitsstelle) iſt von dem Nachweis abhängig 
zu machen, daß dem Arbeiter (der Arbeiterin) die Beſchäftigung von einem 
anderen Arbeitgeber zugeſichert iſt. 


8 3. i 

Iſt der Anfenthaltswechſel geſtaktet, fo hat ſich der Ausländer von der 
zuständigen Ortspolizeibehörde einen Erlaubnisſchein zu beſorgen, der auf 
den Namen des Inhabers lautet und Angaben über Alter, Staatsangehörige 
keit, Art des Paſſes bezw. Paßerſatzes, Reiſeziel und einen Vermerk über 
die nach dieſer Verordnung erforderlichen Genehmigungen enthält. 

Die Reiſe iſt unter genaueſter Beachtung der Vorſchriften aus der 
Polizeiverordnung, betreffend die Meldepflicht der Ausländer (vom 1. 10. 
1917 — Abwehr⸗Abteilung N Nr. 8106 —) ohne jede Unterbrechung und 
auf kürzeſtem Wege auszuführen. 88 

Am Zielort it der Erlaubnisſchein bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde 
N die ihn der ausſtellenden Behörde mit Auskunftsvermerk zurück⸗ 


e ee ee EEE I Am Montag den 3. Juni 1918, S 
Die in dieſer Verordnung A a Vorſchriften über Aufenthalt und nachm. 3 Ahr, findet in den Räumen tro verkau a 


u u gelten bis auf weiteres auch für polniſche Staatsange⸗ 
örige. 


8 5. 

Augeßhörige feindlicher Staaten und die in 8 4 genannten Perſonen, die 
dieſen Beſtimmungen oder den aufgrund derselben ergangenen Anorduungen 
zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen 
mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraſt. 
Ebenſo wird beſtraft, wer zur Uebertretung der genannten Beſtimmungen 
oder Anordnungen auffordert oder anreizt. Auch iſt in jedem Falle der 
Verſuch ſtrafbar⸗ ! 5 


Dieſe Verordnung tritt mit ben 80 der Veröffentlichung inkraft. 
Danzig, Thorn uſw. den 1. Mai 1918 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 3. bis zum 15. Juni 1918 können auf Lebens⸗ 
mittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in kaufmänniſchen 
Geſchäften bezogen werden: ; 


auf Abſchnitt Nr. 11 F: 


2 125 gr Nudeln, 
Höchſtpreis für gewöhnliche Ware 

0 Pfg. für 1 Pfund, 
ie 82 Pfg. für 1 Pfund, 


” „ 12 F: gr Kartoffelmehl, 
Preis 65 Pfg. für 1 Pfund, 
„ „ „ 13 F: 125 er Morgentrant 
Preis 80 Pfg. für 1 Pfund, 5 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
Kriegsſpeiſehaus, 
„ " E. 125 gr Kunſthonig, 
e für loſe Ware 73 Pfg. 
ür 4 
Höchſtpreis für gepackte Ware 75 
Pfg. für 1 Pd 
„ 5 15 F; 


a | Bund ie 
Höchſtpreis 92 Pfg. für 1 Pfd. 
Auf Abſchnitt Nr. 14 k kann auch in der ſtädtiſchen us 
Helle Windſtraße Rr. 1 ½ Pfd. ausländiſcher Bienenhonig zum Preise 
von 7.00 Mk. für ein Pfünd abgefordert werden. f 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 15. Juni 
1918 ihre Giltigkeit. 5 
8 590 84 Merten 1 8 8 05 20 87 8 hie 1 
eflügelfutter zum Preiſe . für 1 Pfund, Brühwürfe 
erſatz 5 Krochenbrühwürſelertratt. 8 
Thorn den 28. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 
e en ae dee] Nolſchlachlungen. 


hieſigen ſtädtiſchen Lyzenm und Ober⸗ 

lyzeum ſoll mit einem Bewerber be⸗ 

ſetzt werden, der für 1. Notſchlachtungen müſſen nach 8 1 
der Anordnung, betreffend die Fleiſch⸗ 
verſorgung uſw. vom 29. September 


N ik uterricht 1916 binnen 12 Stunden der Schlacht. 


hofverwaltung angezeigt werden. Da 


au höheren Lehranſtalten befähigt iſt. Fleiſch notgeſchlachteter Tiere iſt vor 
Gehaltsbemeſfung gemäß Kaffe 22 à der Verwendung dem ſtädt. Schlacht⸗ 
der Beſoldungsorduung vom 26. 5. bauſe zur Unterſuchung einzuführen. 
1909, gegebenenfalles unter Anrechnung Zuwiderhandlungen werden ſtrafrecht⸗ 
auswärtiger Dienſtzeit. 
Meldungen bis zum 20. Juni. 


Der Magiſtrat. 


lich verfolgt. 
Thorn den 30. Mai 1918. 


Der Maniftrat. 


der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerber⸗ 


ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 
fusung aller derjen 77 Aden e 
ie ſich in Koſt und Pflegeſtellen bes 
finden, durch Herrn königl. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting ſtatt. 

Andere Säuglinge ſind in dieſem 
Termin nicht vorzuſtellen. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen iſt erforderlich. 


Der Magiſtrat. 


Die Liſten 

Unermittelte Heeresan⸗ 

gehörige, Nachlaß⸗ und 

Fundſachen 

werden fortan 

in der Polizeiwache, Rathaus, 
amtlichen Fürſorgeſtelle für 
Kriegshinterbliebene, Rat⸗ 
haus, Zimmer 42 und 

„ „Stadtbücherei 
zur Einſicht öffentlich ausgelegt. 


Der Magiſtrat. 


Kaninchenverkauf. 


Wegen Aufgabe der ſtädt. Kaninchen ⸗ 
zuchtauſtalt werden ſämtliche Zucht 
und Jungkaninchen, ſowie Zuchtein⸗ 
richtungen und Zuchtgegenſtände preis⸗ 
wert abgegeben. N 

Der Verkauf findet im ſtädtiſchen 
Speichergrundſtück (frühere Seifen⸗ 
fabrik Leetz), Viehmarkiſtraße, durch 
den Wärter Wieſe von früh 8 Uhr 
bis abends 6 Uhr ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


erluſt von 
ben. 


Hütet die Brotkarte und Lebens 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Berluft der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Unter Hinweis auf 88 14, 16 und 
70 der in Thorn giltigen Straßen 
Polizei⸗Verorduung vom 9. Dezember 
1012, Kr., Bl. Nr. 101 für 1912, wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Pflücken von Blüten von Lindenbäumen 
der öffentlichen Straßen und in den 
Anlagen ohne Erlaubnis der ſtädtiſchen 
Gartenverwaltung verboten 1) und 
ſtrafrechtlich verfolgt werden wird. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


” ” 


Pferdehalter des Stadtkreiſes Thorn 
können für jedes ihrer Pferde f 


3 Zentner Preßftroh 


bei der Futtermittelverkaufsſtelle Bache⸗ 
ſtraße 4 (ſtädt, Markenabrechnungs⸗ 


ſtelle) abfordern. Das Stroh ſoll nur 


zum Füttern verwendet werden und 
für die Dauer von zwei Monaten 
reichen. Für Streuzwecke wird Torf⸗ 
ſtreu ausgegeben, welches ebenfalls in 
derſelben Dienſtſtelle verkauft wird. 


Thorn den 27. Mai 1918. 
Der Magiſtrat. 


Einmache zucker. 


gur häuslichen Obſtverwertung wird 


auch in dieſem Fahre eine kleine Menge 
Einmachezucker an Haushaltungen zur 


Verteilung gelangen. Eine zweite 
Verteilung findet in dieſem Jahre 
nicht ſtatt. Die obſteinmachen 


Haushaltungen erſuchen wir, ihren 
Bedarf unter Angabe der Kopfzahl, 
die auf dem Brotkartenausweis auf⸗ 
gebruckt iſt, bei dem ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt 1, Culmerſtraße 16, 


bis zum 10. Juni 1913 
ſchriftlich anzumelden. 


Meldekarten können im Zimmer 7 
abgefordert werden. 


Später eingehende Mel⸗ 
dungen werden nicht 


angenommen. 
Der Zucker ſoll in erſter Line, für 
Leeni (Sac bert, Erbkeeen, 
eino tachelbeeren, 
ohannisbeeren usw.) Verwendun 


inden. 

ür die ſpäter infrage kommend: 
Erhaltung von Kernobſt bietet das 
A 15 0 und Dörren 

rocknen ilfe. 
Einzelne deen ſowie Haus 
haltungen, von denen nicht angenommen 
werden kann, daß ſie die nötigen Vor⸗ 
richtungen und Erfahrungen zur 455 
ſtellung haltbarer, ſchmackhafter Mar⸗ 
melade beſitzen, können bei der Zu⸗ 
Aa von 3 nicht be 
rückſichtigt werden. 

Ak] eingekocht Obſt muß ſpäte: 
den von uns beauftragten Kontroll- 
beamten vorgezeigt werden können, 
Wenn dann eine zweckmäßige Ver: 
wendung des Einmachezuckers nich 
ſtaltgefunden haben ſollte, wird die 
Zuckerkarte für die entſprechende Zeil 
entzogen werden. 

Thorn den 28. Mai 1918. 


Der Magistrat. 


. 


BIETEN 


in 


933532225332 VVV 


a 
Franz Kallweit, Y 

kaufm. Beamter der B.⸗A.⸗S.⸗F. Ludwigshafen a., Rhein, 5 
5 + Zt. Leutnant d. L. im Felde. 0 
1 

Ella Kallweit, 1 

geb. Meyer N 
eee W 
Thorn, . 45 


2 


Am 24. Mai fiel vor dem Feinde der 


königl. Major und Abteilungskommandeur 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 71 Großkomtur, 
kommandiert zur Führung dieſes Regiments, 


Herr Henrici 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Kl. und des 


Ritterkreuzes des königl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern. 


Major Henrici hat in ſeinem Regiment als 
Batterie- und Abteilungsführer an ſaſt allen 
Kämpfen ſeit Kriegsbeginn mit großer Auszeich⸗ 
nung teilgenommen. Die Diviſion betrauert tief 
den Heimgang dieſes verdienten Offiziers, der ſich 
unſere Zuneigung durch ſeinen vortrefflichen Cha⸗ 
rakter und ſeine treue Kameradſchaft in bejonderen: 
Maße erworben hatte. Sein Andenken wird in 
hohen Ehren gehalten werden. f 


v. Kemnitz, 


Generalmajor und Dipiſtonskommandeur. 


31. Mai 1918. 


S = — SEES m er e. 
SSS SSS S e e 


2 3 chtvieh uktion 


; der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Mittmach den 19. Juni in Marienburg, Baracken, 


vorm. 12½ Uhr. 
Auftrieb: 50 Bullen und einige 
weibliche Tiere. 


Kataloge foſtenlos ab 10. Jun von der Geſchäftsſtelle, Gr. 
5 12. 


ufer haben infupentanbnisfgein der zuſtändigen Provinzial⸗ 
Keiner e mitzubringen. 


Am 2. und 3. Juni 1918 


FPoercle jeh in 
Bromberg. Hotel zum Adler. 


sad sein, um 


künstliche Augen 


di ett nach der Natuf tür meine Patienten auzufertigen 
uud glazupass sen. 


Ad. Müller, Faneikaot kinstlicker Jagen aus .Wieshaden. 


Sohützsnhang. Schloßſtr. 9. 


Sonzabend den 1. Juni: 


Eröffnung des Gartens. 
Täglich Konzert, 


ausgeführt DON 


ate rreichiſchen Damen⸗Salon⸗Orcheſter, 


ſowie 


Auftreten der berühmten ueber Sturde U. iſar Buntes, 


in ihren Nattonaltänzen und Geſängen, ferner 


F 
S 


Am 29. d Mts., DH 9% Uhr, ſtarb an einer im 
Felde zugezogenen ſchwe ren Kraniheit unfer herzgeliebter, 
unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe 


Musketier im Jnf.⸗Erſ.⸗Regt. 61 


ö > 
Bruno Zittlau 
im blühenden Alter von 19%, Jahren 

Thorn den 31. Mai 1918. 


Die tiefbetrübten Eltern u. een 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 2. Juni 1918, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellfenfkraße 76a, 
aus auf dem altitädt. kath. e ſtatt. 


moderner Vortragskünſtler und Sänger. 
E des Konzertes 6 Uhr. — Anfang der Vorſtellung 7 Uhr: 
:. Spegielausigent Rönigsberger gell und dunkel. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, geſtern früh 
unſer einziges, herzliebſtes Töchterchen u Schweſterchen 


Gretel 
kurz vor Vollendung ihres zweiten Sehensjahres 
zu ſich in fein Reich zu ruf... 
Thorn den 31. Mai 1918. 
Die tiefbetrübten Eltern: 


Arthur Eichgrün u. Fran Martha. 
Heini, als Brüderchen. 


Die Beerbi 2 9 findet Sonnabend, e 4 Uhr, 
vom Weka han e, * 49, aus fat. 


Zum erſtenmal in Thorn 
nuf dem Wollmarkt. 


* „ Miefenfoloffafmenfehen, 


3 ſchwerſten Menſchen aller Zeiten. 


. 


——— — —c0 


8 684 Pfd. reell ſchwer. 4²8⁸ Pfd. reell ſchwer. 
Noch niemals dageweſen! . Konkurrenzlos! 
Nur ganz. ce Zeit! 97 
Täglich zu ſehen vom 1. Juni ab. Täglich zu ſehen. 
: Achtungsvoll 


Geſr. E. Kornblum, Schaufel. 


„Sestisen Dart , Darm 
Die Hebung 


nahme beim Heimgange 
Sonnabend den 1. Juni 


unſerer teuren Entſchla⸗ 
aus. 


W 
Hugo Wollenberg 
Der Kteisperirauensmann. | 


und Famili e. 
‚Aleinkinder - Bewahrverein 


Thorn. 


5 Sleinkunithü ihne 
„ Dreimäderlhaus“ 


Coppkrnſtusſir. 25, r. 26, Telepzen 520, 


Tüglich 


Rünftler- 
Doritüne. 


Anfang 6 Uhr. 
‚die Direktion. a 


ämmchen | 


Rleinkuaftbihne, 
Gerechteſtraße 5. 
Anfang 7 Uhr, 


Nur noch heute 


die ur komſſche Boſſe 


Lieschen wil 


Architekt 


übernimmt nebenamtlich 
Ausführung von Bauprojekten. 


Sandhausbau, araden und Stallanbau 

Bauleitungen, Gutachten, Rat bei Ans u. 

Verkauf v. Inmobllien Die 
Angebote unter V. 1571 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1) btnerjammlung. 
Muantet- und Streihnebeit 951 . 9 = 
R. reitsch, Sen Poſt Penfau ontag den 3. Juni, 


ar 4 ＋ u 55 5 
n der Anſtg acheſtraße, Halt un 
Junge, geb. Dame, tach. nit auf | werden: die Mitglieder u recht reger 
einem Gut bei Kindern von 8—12 hren] Teilnahme ergebenſt ee x 
Stellung. N 
e e 


Diejelbe iſt 2 Jahre in Penſionat ge- Wahlen. 
weſen und erteilt grdl. Sianierunteribt, we Rechnungslegung. 
Angebote unter P. 1594 2. Bere 1818) 18. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Berſchledenes. 0 


6 ai m ne ein, vom 1. nu x eke | Thom. 


Ar 15. Juli ab in Thorn Stellung. 
Angebote unter ©. 1603 an die 


Gefl. = 
Geihäftsfielle der „Preſſe“ erbeten. m f 
See- | Monatsverſammlun 
Suche: — änferin für le findet am sberian 4. 5. Mis 8 


F — 8 lihe, Im Schützenhauſe. Heil 
Mädchen für elles, Kinderfranen imd Der Vorſtand. 


. Fend ul Onen 


2 * 
Emma’ Baum Täglich 
— — 25, Blenden 1014 auch Vorort zu kaufen geſuchl. Anzahl. Angebote mit Preisangabe erb. unter 


er Stellenmermiltlerin, 1 1 
nach Wunsch, Angebote uit Angabe über 55 Aummelkopert ® 3.1092 an bie Belhäfteft. der Preſſe“. 
„ Mein 
0 Ah, 8 


einen Mann. 


Dazu die übrigen erſiklaſſigen 


Rute.) 


a su kaufen geucht. 
Angebote unter 


Ab 1. Juni. 1918 
u. a der württembergſſche 
Berufs⸗Alhlet a | Beinäitshehe der „Preſſe“. 


Emil Weisseise. 5 Sit erhaltener Fußball 


u kaufen geſucht. 


J. 1584 an die 


Die nüthlle 


Angebote mit Breisain gabe unter e. 
= 159 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tennisbälle, 


A wein af ſich gebrauchte, zu kaufen geg 


= Beindiele = 


Ab 1. Juni 1918, 


iets verträge und Hypotheken direkt 
Ilan Käufer. ; 


‚Kleiner Saal 


„ist ſüe Bftrozwecke zu vermieten. 
05. „. &reisinger. Ssükirkaus. Shügurgaus. | 


Ein guimobl. Zimmer 


Bir. Kretschmer in Schlenſenau 3 
kei Benmbers, "Chaufeeftraße 103, 4, 


Ein Grinajtuck Suche Grundſtücke Einen guterhaltenen 


Näg 
groß, maſſſoe Bebäube und Obſtgarten, von 12—15. Morgen mit Pferd zu kaufen. Salonſpiegel 
bei hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. Zur Gärkiterei geeignet in nüchſſer Nähe) zu kauſen geſucht. 
Meldungen find zu richten an Eirmst den Thorn. Angebote unter P. 1590 b pingebote unter K. 1583 an die Ge⸗ 
Sling, Therg-⸗Mocker. Bogenſtraße = an die Geſchüfteft elle der „Breiter. ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ein . möbliertes Ammer 


u vermieten. B 8 92, 3. 


E Oannon und Zascha 2 


; | 
=) Mans Waldorf, 


Für die 


Ludendorff-Spende 


für Kriegsbeschädigte 


ieriage 


am Sonnabend den 1. Juni 1919, von nachm. ab, Straßen: 
verkauf von Poſtkarten und Erinnerungsabzeichen. 


Von 69-730 abends Militärkonzert auf dem altſtädt. Markt. 


finden ſtatt: 


Am Sonntag den 2. Juni 1918, von 8 Uhr morgens an, 


Strassenverkauf 


von Poſtkarten, Erinnerungsabzeichen. 
Von 1150. 1280 porm. 


Militärkonzert 


auf dem altjtäbt, und neuſtädt. Markt. 


Gartenkonzert 


von 4 Uhr nachm. ab im 


Uiktoria⸗Garten, 


unter Leitung des Herrn Muſikleiter v. WIImsdorff, Kapelle 
des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 


Eintrittsgeld 30 Pfg. für jeden Beſucher, welches durch Schweſtern 
vom Roten Kreuz eingezogen wird. 


Gartenkonzert, 


abwechſelnd Geſangsvorträge, von 4 Uhr nachm. ab im 


Ziegeleipark. 


Die Militärmuſik wird vom Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. 61 unter 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter Henning ausgeführt. 
Die Geſangsvorträge werden gemeinſam von Mitgliedern der 
Thorner Liedertafel, Dirigent Herr königl. Muſikdirektor 
Char, Männer⸗Geſangverein Liederkranz, Dirigent Herr 
Mittelſchullehrer Geyer, Männer⸗Geſangverein Lieder⸗ 
freunde, Dirigent Herr königl. Seminar: und Muſtk⸗ 
lehrer Janz und Liedertafel Thorn⸗Mocker, Dirigent 
Herr königl. Muſikdirektor Char, vorgetragen. 

e pro Peron 50 Pfg., welches vurch Schweſtern vom 

oten Kreuz vereinnahmt wird. 


Mir bitten gleichzeitig die Bürgerſchaft 
Chorus, zu dieſen Tagen recht zahlreichen 
Flaggenſchmuck auzulegen. ir 


| Ortsausschuss der Stadt Thorn. 


ar Boranzeige a 


Tell 


ne Theater 


Sonnabend, 1. Juni, 71, Uhr: 


Polenblut. 
Spuntag. 2. Juni, 7% Uhr: 


Das Schwafzwaldnadel. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Ehriſteutum, Baderſtr. 28, Hof⸗ Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donnerstag. abbs. 81“ Uhr. 
Thorner cb. -Rirchl. Dlanhrenguerein. 
j Sonntag, nachm. 3 Uhr: Berfammluug 
des gänzlich neuen in 20 . ns 1 Gene 

2 { erechteſtr., Eingang Gerſtenſtraße. 

Juni⸗Programms. Jedermann willkommen. 


Uchte Ehriſtlicher Verein Bunte Männer, 


Tuchmacherſtraße 
2 arobe Ginatter! | 


Bun ehr 53, 
Tel n on 944. 


Sonntag den 2. Juni 1918: 


| Grobe Militär und 
Familien ⸗Vorſtelung 


Sonntag. abends 7 Uhr:; Soldaten 
und junge Leute. 7 
Jedermann willkommen. 


Wer bar Geld braucht 


— 


— ſchreibe direkt an R. Liedtke 
850 —.70 . ¼˙ 
5 ee. 5 eilt. Beamtenwilme ſucht jaubere 


ie Di R 2 Zimmer » Wohnung "ms 
Die Direktion. Gebt Zubehr, mic zöher als 1 Treppe, 


— —— ddr 2 Zimmer von anderer großer 
Wohnung in der Stadt zu mieten. 
Meldungen bei A. W. Metiner. 


Offizier ſucht 


gut möbl. Zimmer 


in Nähe des Stadtbahnhofes. 
Angebote unter II. 1608 an die 


Brod oh 90 und Schulſtraße 29 

nd Wohnungen von 4 u. 5 Zim. 
801 1. Juli und ſpäter zu vermieten. 
Zu 9 bei Scheffler, Schul⸗ 


ſtraße 29. parterre. 
Ein leeres Binmer |eitiiers.ad =“ 
0 kath., vom Lande, mit etwas 
mit Küchenbenutzung vom 1. 6. ab zu Dame, Ve von guter Her. 
vermieten. Angebole unter D. 1604 gensbilbung und Charakter, ſucht auf 
S dieſem Wege Bekanntſchaft eines ge⸗ 
bildeten Herrn; ſpätere Heirat nicht aus⸗ 


J Bohn. u. Schlafzimmer ter e. def. duenne 


mit Bad und allem Komfort an 1 1607 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
nen Herrn zu verm. Seglerſtr. 31, ſenden. 

Ein möbl. Zimmer | 50 0 
mit Kab. von fofort „inen Mall Bel Ine 


N erhält Derjenige, der mir nachweiſt, 
N meine 32 Hühner in der Nacht er 
Freitag geſtohlen hat. diese, Winkenan. 

Dienstag vorm, in der Elektriſchen 


Handarb beits-dede__ 


Gut möbl. Zimmer, 


elektr. Licht, Bad, von ſofort vermieten. 
Albrechlſtr. 4, 3. Etage, ıedhts. — 


2 ſehr gut möbl. Zimmer 


liegen gelaſſen. Abzugeben gegen Be⸗ 
A in ruhig., beſſerem Haufe vom tohnıma Schlobftraße . 
Strobandſtr. 17. 2, J. 


6. zu verm. 

Zwei gut möblierte Finne 
Balkon, Bad, Burſchenſlube, Küchen» 
benutzung, fof. zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3. ; 


Beſichtigung nach 6''; Uhr abends. 


a — tädt. 
öbliertes Zimmer eee 


Der ehrliche Finder wird gebeten, die · 

zu vermieten. Wilhelmsplatz 5. 2. ſelbe gegen gute Berohnung bei K. Go- 

erz Zimmer ſofort sur nera ralski. Gerediteitraße 30, 2, anaugeben. 
mieten. Eliſabethſtraße 11, 2. 


Sieg möblieries Sinner, Jep, Erin Schw., ſilb. Herrenuhr 


8 
13.18 zu nerm. Brombergerſtr. 58, 1, I. vont 1.6. zu vermieten Gerechtellr. 33, 1. am 29. 5. verloren. Der ehrliche . 
Sal. int. Id . b. Alff. Mart 12, I. wird gebeten, dieſelbe gegen, hehe Be⸗ 


„2 Fr, r. 


MOL. To. immer due 8 2 hnung abzugeben Windſtr. 2. 


Mellienſtr. 61, 2, . Hierzu zweites Blalt. 


Ar. 126. 


Thorn, Sonnabend 


den 1. Juni 1018. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


36. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Dernburg tritt zurück. 

Der Staatsſetretär a. D. Dernburg, welcher 
als Leiter der nach dem Friedensſchluß mit der 
Ukraine für den Handelsverkehr von Staat zu 
Staat geſchaffenen Außenhandelsſtelle dieſe Fra⸗ 
gen barbeitete, iſt vom Reichskanzler auf ſeinen 
Antrag von dem ehrenamtlich 
Poſten entbunden wordn. Der Reichskanzler hat 
bei dieſer Gelegenheit ein in warmen Tönen ge⸗ 
haltenes Schreiben an Exzellenz Dernburg ge⸗ 
richtet. 


Dau der Heeres verwaltung art den Deutſchen 
Handelstag. 

Dem Deutſchen Indduſtrie⸗ 
ging nachſtehendes Schreiben zu: 

Mit beſonderer Freude habe ich aus den mir 
vorgelegten Berichten des Deutſchen Hilfs⸗ 
bundes für kriegs verletzte Offiziere 
erſehen, daß dieſer in feiner Berufsfürſorge für 
unſere krigesbeſchädigten Offiziere durch den 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstag und die 
Handelskammern in reichem Maße und mit 
anerkennenswerter Bereitwilligkeit unterſtützt 
wird. Dem Deutſchen Handelstag beehre ich mich 
dafür meinen beſten Dank auszusprechen mit der 
Bitte, ihn auch den Handelskammern übermitteln 
zu wollen. Ich hoffe, zuverſichtlich, daß dieſe Un: 
terſtützung weſentlich dazu beitragen wird, den 
großen Aufgaben gerecht zu werden, die ganz be⸗ 
ſonders nach Beendigung des Krieges zum Segen 
unſerer kriegsbeſchädigten Offiziere und zum 
Nutzen unſeres Wirtſchaftslebens zu bewältigen 
ſein werden. Der Kriegsminiſter gez. v. Stein. 

Dieſe Worte find ein bedeutſames Zeugnrs, 
wie vortrefflich Induſtrie und Handel an der 
notwendigen Tätigkeit des Hilfsbundes mit⸗ 
arbeiten. 

Die nächſte Togung der Parlamente. 

Das preußiſche Herrenhaus tritt nicht vor 
Mitte Juni zuſammen. — Das Abgeordne⸗ 
tenhaus, das, wie bereits gemeldet, am 4. 
Juni ſeine Tagung beginnt, wird ſich in ſeiner 
erſten Sitzung, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, zunächſt 
mit der Geſtütsverwaltung befaſſen, dann mit 
Anträgen aus dem Hauſe. Ferner ſteht die Er⸗ 
ledigung des Staatshaushaltes bevor, ehe an die 


und Handelstag 


vierte Lefung der Wahlrechtsvorlagen heran⸗ 


gegangen werden wird. — Der Reichstag hat 
auf der Tagesordnung für feine erſte Sitzung am 
4. Juni zunächſt kurze Anfragen und Schutz⸗ 
gebietsverrechnungen ſtehen. Darauf kommen Fra⸗ 
gen des Belagerungszuſtandes, der Preſſenzenſur 
und der Schutzhaft zur Verhandlung. Hieran wird 
ſich die Beratung über den Haushalt des Reichs⸗ 
amts des Innern anſchließen. Da außerdem noch 
umfangreiche Steuervorlagen ihrer 
Erledigung harren, ſo dürfte mit einer bis Ende 
Juli dauernden Tagung zu rechnen ſein. x 


Zur Frage des Filmgeſetzes. 

Der Geſetzentwurf über die Veranſtaltung von 
Lichtſpielen iſt vom Reichstag einem Aus⸗ 
ſchuß zur Durchberatung überwieſen worden. Sn: 
folge aufgetauchter Bedenken gegen mehrere Pa⸗ 
vagraphen des Entwurfs hat der Ausſchuß zu⸗ 
nächſt weiteres Material von der Regierung ein⸗ 
gefordert, ſo daß eine endgültige Erledigung der 
Angelegenheit bis zum Winter vertagt werden 
dürfte. Auch ist nicht ausgeſchloſſen, daß ſogar bis 
nach Friedensſchluß damit gewartet wird. Man 
befürchtet, falls die vorgeſehenen erſchwerenden 
Beſtimmungen Geſetz werden ſollten, einen Aus⸗ 
ſchluß des deutſchen Films vom internationalen 
Markt. Badenklich erſcheint auch die Verminde⸗ 
rung der Lichtſpieltheater, weil man ſich dadurch 
eines wichtigen Mittels zur Aufklärung breiterer 
Volksſchichten, beſonders über ſanitäre und ſo⸗ 
ziale Fragen begeben würde. 


Aber das neue ſozialdentokratiſche Aktions⸗ 
programm 
ſchreibt Stampfer im „Vorwärts“: Die Er⸗ 
fahrungen der vier Jahre haben an den Willens: 
ztelen der Arbeiterbewegung nicht das geringſte 
verändert. Was ſich ändert, iſt die Art, die Dinge 
zu betrachten. In einer Beziehung bedeutet das 
Aktionspragramm mehr einen Rückſchritt ge⸗ 
genüber Erfurt als einen Fortſchritt, 
und der Fehler des Erfurter Programms, zu in: 
duſtrieproletariſch ſtädtiſch gedacht, kehrt im 
Aktionsprogramm in ſtärkſtem Maße wieder. Ein 
Aktionsprogramm könnte an der brennenden 
Agrarfrage nicht vorbeikommen. Dieſe Arbeit 


wird nachgeholt werden müſſen, und es wäre am 
beſten, den Entwurf zu dieſem Zweck an die Kom⸗ 
miſſion zurückzuverweiſen, die vielleicht noch durch 
Spezialſachverſtändige verſtärkt werden könnte. 


Der Bayernkönig in Wien. 
Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel⸗ 
det: Der König und die Königin ſind Donnerstag 


übernommenen 


Abend zur Erwiderung des Beſuchs des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Sſterreich nach Wien abge⸗ 
reiſt. Von Wien aus begeben ſich die Majeſtäten 
zu kurzem Aufenthalt nach Sarvar. 

Die Wühlarbeit der Tchethen. 

Die Wiener Blätter melden aus Prag: Der 
Tſchechiſche Rationalat beſchloß in der 
Vollverſammlung eine Kundgebung gegen die 
Kriegsverordnungen der Regierungen, in der fie 
ſich dem Einſpruch des Tſchechiſchen Verbandes 
anſchließt und erklärt, daß die tſchechiſche Nation 
gegen die Verordnungen mit allen Mitteln an⸗ 
kämpfen werde. N | 

Nach einer Newyorker Meldung hat Staats: 
ſekretär Lanſing erklärt, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten die Beſtrebungen der Tſche⸗ 
chen und Südſlawen mit Sympathie betrachte. 


Die Verhaftungen im den Parifer Gewerkſchaften 

und Arbeiterführerkreiſen nehmen Pariſer Zeitun⸗ 

gen zufolge einen immer größeren Umfang an. 
„Bis der Hunne um Gnade winfelt.“ 

Im Leitartikel des „Globe“ vom 11. Mai 
heißt es: Die Leute, die wünſchen, wir ſollen uns 
mit Deutſchland in Verhandlungen einlaſſen, 
laſſen ein Moment, nämlich unſere Ehre, ganz 
außer acht Was foll aus den kleinen Nationen 
werden die ſich uns anvertraut und nun alles 
verloren haben, wenn wir uns mit Deutſchland 
auf Verhandlungen einlaſſen. Englands Ehre iſt 
verpfändet. und wir werden weiter kämpfen, bis 
der Hunne bei uns und unſeren Freunden um 
Gnade winſelt. i 

Wie ſagt noch Claudius: „Ein großer Maul 
iſt auch nicht gut.“ : 

Deutſch⸗Oſtafrika ſoll engliſch werden. 

Nach einer Reutermeldung führte auf der 
Edinburgher Jahresverſammlung der Kirche von 
Schottland der Leiter der Verſammlung unter 
Beifall aus, daß Deutſch⸗Oſtafrika nie: 
mals an Deutſchland zurückgegeben 
werden dürfe, daß es nicht internationaliſtert, 
ſondern engliſch werden müſſe. Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſei bekannt geweſen, als das Land der 
25 Peitſchenhiebe. Mit den Peitſchenhieben ſei 
es vorbei, und, ſo ſchloß der Vorſitzende, was ein⸗ 
mal vorbei ſei, müſſe für immer vorbei ſein. 

Auch die in vorſtehender Reutermeldung gemel⸗ 
dete Entſchließung der Jahresverſammlung der 
Kirche von Schottland gehört mit in den bereits 
wiederholt von der deutſchen Preſſe gekennzeich⸗ 
neten engliſchen Verleumdungsfeldzug gegen die 
Fortſetzung einer deutſchen Kolonialpolitik, in 
deſſen Dienſt ſich nun auch die engliſche Geiſtlich⸗ 
keit hat einſtellen laſſen. ? 7 

Untertunnelung der Meerenge von Gibraltar? 

„Nouvelliſte“ meldet aus Madrid: Der Ger 
neraloberſt Mariano Rubin wurde beauftragt, 
Pläne für die Herſtellung eines Tunnels unter 
der Meerenge von Gibraltar zu ſtudieren. Die 
Arbeiten für die Durchführung des Tunnnels 
würden fünf Jahre in Anſpruch nehmen. 


Die ſpaniſche Krankheit. 

Loyner Blätter berichten aus Madrid, daß die 
Epidemie weiter Fortſchritte macht. In Madrid 
find über 120 000 Perſonen erkrankt. Die Epi⸗ 
demie greift auch auf die Tiere über. Auch aus 
der Provinz wird gleichzeitig ein Amſichgreifen 
der Seuche gemeldet. ur 


Auflöfung des 1. polnischen Korps. 

Am 21. Mai wurde in Minsk zwiſchen Ver⸗ 
tretern der deutſchen Oberſten Heeresleitung und 
dem General gouvernement Warſchau 
einerſeits und dem Generalmajor von Car: 
necti als bevollmächtigten Kommandierenden 
General des Erſten Polniſchen Korps Dowbor⸗ 
Musnicki andererſeits eine neue Verein⸗ 
barung abgeſchloſſen. Die Februatvereinbarun⸗ 
gen von Botuisk entſprachen den durch den Frie⸗ 
densſchluß mit Rußland veränderten tatſächlichen 
Verhältniſſen nicht mehr, auch hatte ſich die Lage 
beim Erſten Polniſchen Korps derartig ge⸗ 
ſtaltet, daß ihre ſchnelle Klärung, ähnlich wie bei 
den ruſſiſch⸗polniſchen Truppen in der Ukraine, 
dringend notwendig wurde. Das Erſte Pol⸗ 
niſche Korps wird aufgelöſt. Die Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften können als freie Bürger 
in die Heimat zurückkehren. Die Auflöſung wird 
baldigſt beginnen, fo daß nun auch an dem bisher 
von dieſem Korps beſetzten Frontteil gegen Groß⸗ 
rußland Ruhe und friedlicher Verkehr eintreten 
wird. 


Heimtransport der Kriegsgefangenen 
aus Nußland. 

In Rußland hat, wie aus nachſtehender tele⸗ 
graphiſcher Meldung, die ein ſchwediſcher Ver⸗ 
treter dem Schwediſchen Roten Keuz, Stockholm, 
unter dem 18. März aus Irkutsk übermittelt hat, 


bers anb, . Rücktransport der deutſchen 


Kriegsgefangenen begonnen. Das Telegramm 
lautet: 
Die Evakuierung der Lager Troitzkoſ⸗ 
ſawsk und Daurija, Geb. Transbaikalien, 
iſt von uns endlich vollkommen erreicht. Das 
Lager Troitzkoſſawsk befindet ſich unterwegs 
nach Werchne—Udinsk, Geb. Transbaikalien, 
die Gefangenen aus Daurija ſind hier durch⸗ 
gefahren nach weſtlichem Lager unſeres Bezirks. 
Anſere Neueinrichtung, daß jeder Transport 
von einem Waggon mit Küche und zwei oder 
drei Waggons mit Lebensmitteln begleitet 
wird, hat ſich vollkommen bewährt. 
Gleichzeitig erhalten wir von zuverläſſiger 
Stelle die Beſtätigung, daß das Lager Chaba⸗ 


rowsk, nunmehr geräumt iſt und die kriegs⸗ 


gefangenen Offiziere dieſes Lagers ſich bereits in 


Kansk, zwiſchen Tomsk und Irkutsk befinden. Es 


iſt ſomit wohl anzunehmen, daß nunmehr auch die 
Gefangenen, die vordem aus dem Primorskaja⸗ 
Gebiet nach Chaborowsk verbracht waren, ſich auf 


dem Wege nach dem Weſten befinden. 


Dieſe Nachricht iſt zwar ſehr erfreulich, es 
dürfte aber doch noch lange dauern, bis dieſe 
Gefangenen nach Deutihland kommen, da es 
ſich zunächſt nur um eine Verbeſſerung der Lage 
handelt. 

Der Zerewilſch und die Töchter des Zaren 
ſind, wie Keuter meldet, in Jekaterinburg 
eingetroffen. i 


Die ukrainiſch⸗großruſſiſchen Berhandlungen. 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen der 
Ukraine und Großrußland ſind bisher über Form⸗ 
fragen nicht hinausgekommen. Der ukrainiſche 
Miniſterrat beſchloß, bei den Friedensverhandlun⸗ 
gen die Ukraine als Staat zu nennen und nur in 
ukrainiſcher Sprache zu verhandeln. 


Deutiches Reich. 
. Verlin, 30. Mai 1918. 
— General der Infanterie z. D. Rudolf von 
Perthes, geboren am 22. Oktober 1843 zu Bonn 
a. Rh., iſt in feiner Berliner Wohnung geſtorben. 
Exzellenz von Perthes war lange im Generalſtab 
ſowie auch als Militärlehrer an der Kriegs⸗ 


akademie tätig, bei der er ſpäter auch Direktions⸗ 


mitglieg wurde. Sodann bofehligte er nachein⸗ 
ander das 116. Infanterie⸗Regiment in Gießen, 
die 44. Infanterie⸗Brigade in Kaſſel und die 21. 
Divifion in Frankfurt a. M., worauf er am 16. 
Juni 1900 in den Ruheſtand trat. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 72 enthält das 


Geſetz, betreffend Aufhebung des 8 153 der Ge⸗ 


werbeordnung, vom 22. Mai, und eine Bekannt⸗ 
machung, betreffend die Verlängerung der Prio⸗ 
ritätsfriſten in Dänemark; vom 28. Mai 1918. 

— Durch den Tod des badiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten Kolb iſt eine Erſatzwahl im 43. badiſchen 
Landtagswahlbezirk notwendig geworden. Als 
Kandidat ift von der Sozialdemokratie Redakteur 
Weißmann von der „Volkswacht“ in Freiburg 
aufgeſtellt worden. 

Detmold, 30. Mai. Am heutigen Geburtstage 
des Fürſten Leopold fand die feierliche Ein⸗ 
weihung der Fürſt Leopold⸗Akademie unter leb⸗ 
hafteſter Teilnahme der geſamten Bevölkerung 
und weiteſter Kreiſe ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Juni. 1917 Erſtürmung 
engliſcher Stellung bei Allemant. 1916 Ende der 
Seeſchlacht im Stagerak. Niederlage der engliſchen 


Kriegsflotte. 1915 Erſtürmung der Schanzen bei 
Fort XI der Feſtung Przemysl. 1904 ep 
von Dalny durch die Japaner. 1879 Tod des 


Prinzen Louis Napoleon im englischen Solde = 


Zululande, 1838 Profeſſor Eduard von Ge 

hardt, berühmter ge 1808 Aufhebung 
der Erbuntertätigkeit in Preußen. 1694 Stiftung 
der Univerſität Halle. 


Thorn, 31. Mai 1918. 

— (Zunt) Morgen treten wir in den Juni 
ein, de leiten Namen von dem römiſchen Volks: 
mann Junius Brutus, wie man ſpäter, aus Rück 
ſicht auf den Kaiferhof, annahm, von der Himmels: 
königin Juno erhalten hat. Im deutſchen Kalen 85 
iſt er der Roſenmond, die herrliche Zeit der Jugen | 
blüte des Jahres, dem der Dichter Geibel | 
auch ſeine ſchönſten Lieder gewidmet hat. eu Der 
Landmann, der über die „Schönheit des | 
kin: eigene, von der des Skädters abweichende, 

nſicht hat, wünſcht den Juni nun ſchön, d. 9. ſonni 

und warm; denn „wenn kalt und naß bet Juni 
war, verdirbt er leicht das ganze Rh Für uns 
ſeren Kreis muß er aber vorerſt en zn bringen. 
Möge er uns günſtig und der Ernte förderlich fein! | 

— (Die neuen polniſchen Brief⸗ 
marken) follen in der Reichsdruckerei in Berlin | 
hergeſtellt werden. Die Reihenfolge wird vorerſt 
aus 12 Marken beftehen, die ſich in den Farben und 
Werten an die deutſchen Reichspoſtmarken an⸗ 
lehnen. Die kleinſten Werte, 3 und 5 Fenigi“, 
braun und grün, zeigen den polniſchen ſtiliſierten 
Adler, der in etwas abweichender Zeichnun auch 
auf der dunkelgrünen 15⸗ und der blauen 90-Kenigi. 


Marke erſcheint. Die 77 (violett) und 10 (rot) 
bringen ebenſo wie der 1 Markawert (ſchiefergrau) 
eine Zeichnung des Sobieski⸗Denkmals. Ferner 
werden K „Fenigi“⸗Marken zu 30 orange 
(Krone und Inſchrift), 40 dunkelgrün (Legionär zu 
Pferde), 60 braun (pflügender Br Endlich 
ſind noch zu verzeichnen ein 2 Marki⸗Wert dunkel⸗ 
grau mit einem Landmann, der ſeine Senſe ſchleiſt, 
3 Marki violett auf gelblich mit dem Bruſtbilr 
Stefan Batorys und 5 Marti karmin auf gell 
(Wappen). 
— Meijeverfehr) Die Beobachtung, daß 
immer wieder Reiſende, namentlich bei ſtärkerer 
Delegung der Züge, eigenmächtig in einer ihrer 
Fahrkarte nicht entſyrechenden höheren Wagenklaſſe 
alaßt. ihr P hat die Eiſenbahn verwaltung ver⸗ 
anlaßt, ihr Perſonal auf das ſtrengſte anzuweiſen, 
Reisender rücksichtslos einzuſchreiten. Wird ein 
Keiſender in einer höheren Wagenklaſſe, als ſeine 
Fahrkarte lautet, belaſſen, jo hat er für die in dieſer 
Wagenklaſſe zurückgelegte Strecke bis zu der 
Station, wo die Nachlöſung erfolgt, zwei Fahr⸗ 
karten der benutzten Wagenklaſſe nachzulöſen, min⸗ 
deſtens jedoch den Betrag von 6 Mark für eine 
Nachlöſekarte zu entrichten, und zwar auch dann 
wenn der Zug ſich noch nicht in Bewegung geſetzt 
hat. Er hat ſomit neben dem Betrage der bereits 
gelöſten Fahrkarte niederer Klaſſe den doppelten 
Fahrpreis der höheren Hohe mindeſtens 6 Mark, 
zu zahlen. Reiſende mit Fahrkarten niederer Klaſſe 
haben ſich in 4 5 agenklaſſen nicht aufzu⸗ 
halten, insbeſondere dürfen ſie in ihnen keine Plätze 
befegen oder N Hierzu berechtigt ohne An⸗ 
weiſung des zuſtändigen Zugperſonals fur eine auch 
in der Klaſſenbezeichnung giltige Fahrkarte, nicht 
aber eine etwaige Aberfüllung der nieveren Klaſſe, 
auch nicht der aus dieſem oder einem anderen 
Grunde gefaßte Entſchluß des Reiſenden, in höherer 
Klaſſe zu fahren und die entſprechenden Fahrkarten 
nachzulöſen, ſelbſt, wenn dieſes dem zuſtändigen 
Schaffner bei der prüfung, der Fahrkarten ſofort 
mitgeteilt wird. Als ein Betreffen in einer höhe⸗ 
ren Wagenklaſſe iſt es nicht nur anzuſehen, wenn 
darin Plätze beſetzt oder mit Gepäck belegt werden, 
DREH auch, wenn fie auf andere Meile — z. B. 
urch Zuruf aus dem Seitengange — als von den 
Reiſenden in Anſpruch gewonnen bezeichnet werden. 
Vor dem eigenmächtigen Platznehmen in höheren 
Wagenklaſſen können die Reilenden daher nur in 
ihrem . Intereſſe gewarnt werden. 
(Wer Tabak anbaut,) iſt verpflichtet, 
der Steuerbehörde (Zollamt) ſeines Bezirks Größe 
und Lage der bebauten Flächen genau zu melden. 
Dieſe Tabakpflanzungen unterliegen jetzt im Kriege 
ſtaatlicher Kontrolle und ſind ſteuerpflichtig. 
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(Ohne Gewähr.) „ (Nachdruck verboten.) 
In der Vormitiagsziehung wurden Gewinne über 
n 210 Mark gerogen. 
\ ® Gewinne zu 15000 M 188127 
4 Gewinne zu 10006 M 6261. 201827 
4 Gewinne zu 8000 M 219498 227107 
62 Gewinne zu 3000 M 12845 18801 14010 
19887 21296 21486 37091 38503 88493 47521 88462 
85978 87995 86160 98917 102119 128142 131644 
138020 143368 150061 160008 163688 . 169598 
186722 178711 181186 184689 190891 219554 223881 
188 Gewiane zu 1000 M 82 7518 11181 12400 
12807 18881 26506 80074 30860 31038 32558 82848 
41051 42828 48875 40544 48904 56781 64248 64710 
64248 84710 66603 78894 77025 Tess 78008 79310 
80749 88816 100872 181348 106786 107026 12468.“ 
417416 190149 ‚124482 196844 182419 182878 199183 
135172 195306 140448 140856 142901 148742 148936 
249780 182871 156381 18098 150889 
162921 163393 165145 168947 189681 176884 176348 
180020 182748 188888 187925 194428 198819 197823 
200855 201860 203400 204418 205906 2108065 212800 
218739 222083 225560 220059 229052 
256 Gewinne zu 50 M 48 447 4 843. 
8048s 8812 9817 10055 11066 138 18780 15954 
47888 18097 18526 20490 2126 2% 20872 34207 
34891 35089 37071 41097 44712 49094 49714 50088 
50173 53662 56853 68933 89915 81248 62578 68051 
63534 70689 71508 76010 76969 8008 84908 870568 
88006 89151 80008 81047 gtess 92206 94408 
86805 57628 101877 103785 105673 112884 113927 
118842 118568 110784 119036 110959 122500 123096 
128872 126560 126691 126809 127576 127897 128770 
130353 132267 132506 133566 136065 186222 142285 
142802 144760 146542 146948 
6 184588 156865 
160028 182057 184077 165928 170419 472427 178880 
179800 180160 183980 190453 190864 197026 198051 
198596 200264 206494 207880 211449 212548 214228 
215703 217266 219076 220459 233198 228280 224456 
0194 280888 280889 291722 391781 


In der Naelmitiagsziehung wurden Ge „über 
Bi 40 Mark gerogen. 1 
2 Sewinne zu 80000 M 171806 
3 Gewinne zu 15000 M 23992 ı 
2 Gewinne zu 10000 K 88847 
1 ewinne zu 50 1 
204161 as 5 92 
70 Gewinne zu 
871728 444886 47822 723 


söere TOTER 


218290 214147 217998 280855 430918 
Gewinne w sc M 1679 A616 4891 9088 
10565 11274 14844 18811 21897 28751 20143 28422 
1 
185 aac © 1 
3884 58181 92056 98487 85614 89320 9174 
164147 47 104385 109068 109458 111430 
1126986 118818 118408 118669 118844 119847 120744 
1222886 123757 124486 127948 181188 181604 133529 
184019 184781 189747 141821 148920 144018 
146199 147878 149413 1842868 155618 158866 169169 
164784 186685 187577 174097 174487 178847 175307 
178858 185200 186271 109972 208881 208859 210848 
21408 218982 220527 224102 226766 sf 232945 


a 


— 
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un Lernſchweſtern Deutſchland kämpft feinen ſchwerſten Kampf; das Ringen drängt zum Ende. 


F Tauſende und Abertauſende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder 
verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert. Ihre Kraft dem deutſchen Wirtſchaftsleben zu⸗ 


meinde⸗, Säuglings⸗ und Wohlſayrts⸗ 
4 5 uſw. Geſicherte Lebensſtellung £ 8 5 i a R x 
Nüßeres Bush Kran Mberlt, rückzugewinnen, ihre Zukunft zu fihern, it Dankespflicht in der Heimat. Die Renten⸗ 


mit Penſionsberechtigung. 


Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale Werk auszubauen, iſt das Ziel der 


Eudenderifi-Spende 


Merino⸗ ⸗„Fleiſchſchaf⸗ für Kriegsbeſchädigte. Darum gebt! Macht aus ſorgenvollen Opfern des Krieges freudige 
Stammherde Mitarbeiter an Deutſchlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und 

Bankan hei Jurlubin litten! Nur wenn alle eee wird das hohe Ziel erreicht. 5 

i v. Hindenburg, N Dr. Graf v. 3 

kr 857 Seneralfeldmarſchall. a Reichskanzler. 

v. Stein, Dr. Kaempf, 


We eie, General der 5 ee Präſident des dagen, 


r und Sahne Telephon 4. 


Ner freihändige Doitberlauf 


* . Ju 1918, BR 
chen 85 Nahen 20 


E 
522 meiſtens un dene 
hreife Merinofleiſch⸗ und 


Sch zu eingeſchätzten, zeitgemäßen 
Preiſen. Bei 2229 8555 um den⸗ 
ſelben Bock tritt Verſteigerung ein. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann, Eberswalde. 


Der Ehrenvorſitzendee 
. ke PAR 


Ludendorff, 


Erſter Generalquartiermeiſter, General der Snfanterke 


Der Hanptarbeitsausſchuß: 


N „ Dombois, Wirkl. Geh. Nat, Bräfident der preuß. Staatsbank, Dr. phil, et. med. Dr.-Ing. Duisberg, Profeſſor, Geh. e a 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Sberbürgermeiſter, Leiter der Rei b Rele En A ee der Rriegsheihädigtenfürlorge, Johann Giesberts, M. d. 

1 Warlubſen oder Bahnhof d. A., Dr. v. Goßler, Landrat a. A., Chef d. Militärverwalt. Kurland, Guſtav Hartmann, Henrich, Direktor d. 

Gruppe. Siemens⸗Schuckertwerke, J. C. Seen, 95 v. e und Erlencamp, Generalleutnant un eber te ens ⸗Direktor im königl. 

C. E. Gerlich. preuß. Kriegsminiſterium, Karl Legien, M. d. R., Heinrich Lismann, Bankier, Delegierter des 3 5 freiw. Kranken⸗ 

2 ge, Franz v. Mendelsſohn, M. d. H., Reichenau, kaiſ. Geſandter z. D., Wirkl. Geh. Rat, Dr.⸗Ing. phil. v. Rieppel, Geheimer 

1 N \ 1 aurat, Reichsrat der . Set 1, Sn. Schmidt, Miniſter der geiſtlichen und Anterzichts⸗ Anzelege get en ring Seine) zu des pre. 

hat abzugeben 


Carolath, M. d. NR. u. Graf v. Schwerin⸗Löwitz, Präſident des Deutſchen fk. eh J 7. W Präſident des preu 
urg Btotfehei, 


Abgeordnetenhauſes, Dr. James, "Simon, Hugo Stinnes, D. Wermuth, Oberbürgermeiſter, Wirkl. Geh. Rat, v. Winterfeldt, Landesdfrektor 
der Provinz Brandenburg, M. d. R, Vorſitzender des „Keichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, 


Der ee ar en ne 


Koerner, Sittergutsbefiker-Softeben, RE 
Adiutant, H. Kuttner, Fal ale und ee Laengner, Be Fräulein e Seit, R 


5 Raſch, 
Sauermilch, 
5 555 Vorſte er, 


„La mg 


gibt ab 


8 Me entgegen: b 


Dholler ‚Broffnbtih, 

3 Bank Zwigzku Spölek Zarobkowych, Thorn, Baderſtr. 23 
Brennholz. Deutſche Bank Filiale A Breiteſtr. 14, 

8 C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Eiſengeſchäft, Thorn, Breiteſtr. 35, 

S 20 Kc dee Geſchäftsſtelle der „Gazeta Torunska“, Thorn, N 4, 

. Melcher. Spar, Oſtbank für Handel und Gewerbe, Brüdenftr. 23, 


. 
En 8 


Telepben 501. ; Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, Thorn, Katharinenſtr. 4, 
55 5 5 un Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“, Thorn, Seglerſtr. 11, 
20 Wei hob 3 Vorſchußverein Thorn, Culmerſtr. 17, 5 


Zigarrengeſchäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, Breiteſtraße 18, Altſtädtiſcher Markt 6, 
und — 83. 


CET») 


Fake 2 sum „Sue ir, mein Sehe und Geiferen e 

1 ling. ua Heizer 5 Fa mm "Verkäuferin. Vobeierimnen 
eee eee | Ardellsbncidhe ===>) „A: Irmer. 
nder gate Riefflin Nacht, Junge Mädchen „ Alheitzmädchen 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


| „W. Bosttoher, eine Aurtelpandenlin, 
3 eine Buchhalterin 


Meldungen bei 
zer an der Seren Arbeiter eben für Handel 1. Gewerbe, 


Drechsler, Jufihte. für ee Beſchäftigung Zweigniederlaſſung Thorn. 
geſu 


Zimmer leute dolle Riefflin Jacht. Leer Buchhalter," 


Spediteur, Seglerſtr. 3. a Raten Kontorarbeiken vertraut, 


Zimmerleute, 
Bauarbeiter, 


Spediteur, Seglerſtr. 3. 8 


Bir ſuchen von ſoſort Beſſere, der 


Frau oder Mädchen 


6. in Offiziershaushalt für Vor⸗ 
and: lg geſucht. 
1 16a, 2. 
Meldungen bis 11 Uhr vormittags 
und von 1 bis 4 Uhr nachmittags. 


Zwei Zimmermädchen, 
kin Kſichenmädchen 
der Abwaſchfrau 


oder Fran 


mit guter Handſchrift geſucht. 


Wüſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Einlegeriunen 


fell ein Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Jing. Mädchen 


zum Bogenanlegen 1 1 


geſucht. Arbeiterinnen Su day, 575 K 8 Beikhenitvaie 18, | ie ne aug dart 75 
Belgardt, Mellienſtraße 64. Max Cron, - Scmeiderin Arbeiterin nen Hotel Sehmarzer Adler“. 
8 ijenmarengeskhaudlu u chne de N 4 Voſt fofort 2 
Tiſ chler Lehne a * | is alteren m Het ein Kindermädchen 

für den Nachmittag oder ganzen Tag 
. Hirsch rs Guticher, zum Hüten von 2 Kühn rar ein Thorne 7 Dat mpjmühle a te e 
„Hirsch & Krause, lälſgen, felt et Bar Ein Lehrſeiulein r dran Bauyimann Melzer, 

En ſchi beit, Thorn⸗Mock rſtra 5 
buchen Tem 0 Gottlieb Rieifin ha aus En Famili e üödchen e 

i 5 Babderſtraße se Spediteur, Segleritr, 3 und Mi litzenge ſchäft wird ſoſort geſucht. für leichte Beſchäftigung ſuch AAnftwarfung 


R. Schütz, Breiteſtraße 5. Kronenwerk, Baderſtr. 6. wird verlanat. Waldſtraße 45, 1, l. 


verſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ab. Soziale Fürſorge muß ſie ergänzen. Sie = 
auszuüben, find die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuſammengefaßten x‘ 


Iz verkaufen. 


et Slaftumereineidt, Pe. 


Juckkrätze 


;Kheseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be: 


nisstörung geruch- nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen. 


„ Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 


Vers, nnauftäll. Nachnahme u. Porta " 


Aufwärterin 
für kleinen 9 (2 Perſonen) 448055 
liſabethſtraße 11, 
Irfmaclemädden 


für den . geſucht 
ei 128, he links 


30 Beabfihtige 
mein Haus 


mit einem großen Laden, wo ein Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft vorhanden iſt und 11 
ar krankheltshalber zu verkauf, 
Hausbeſitz. Johann Pansegrau 
Sedanſtraße 5a. 


Mein Hausgrundſtüd 


Bergſtr. 23 bin ich willens zu verkaufen. 
Zu erfragen dortſelbſt beim Wirt. 


1 neues Schneiderkoſtüm 


zu verkauf., Friedensware, Seidenkabatin. 
Eoppernikusſtraße 21, 2 Trp. 


Großer Salon ⸗ 5 iegel, ee 
Shlött » Bertiho 0 Tisch, : tagere, 


Rache cht 
ie 5 ih, 3 


Bacheſtraze 18. 


Bellen und Gntdinen 


| find zu verkaufen bei Be ll 


Same im Lade 
roßes Sop 175 
Perſer⸗ Muster, Tate neu, zu verkaufer 
Angebote unter J. 1534 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geige 


den Strabunrlus 


1 l Ar, em: 


zu In fi Brombergerſtraße 16a. 


‚| Hekten⸗ und ! Bauen. -Sahtend 


billig zu verkaufen. Nähere 
Grüne Radler, Baderſtaße 26. 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


Ernemann⸗Kamera, 
Je gebole mer F. 400 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Brefje”. 


Eine faſt neue 
Elektriſiermaſchine 
zu verkaufen. Mellienſtraße 3, 2, rechts. 

26 Meter Schienen, 
ein Platteuwagen dazn, N 


3¹¹ es 
S. Meyer, Neuſt. Marti 14,1 


2 Irehrollen 


= zu verkaufen. 5 erfragen bei 


Frau Patschmann. 
Bäckerſtraße 9, part. 


Eine engl. Drehrolle 


u verkaufen 
ö Melenſrege 763. bei = Zittlau, 
Ein wenig gebrauchter f 


| en ſteht zum Verkauf Fer 


chter Eggert, Smolnik, Thorn 2 


Sie Judpitagende Kuh 


um = kauf. 
2 5 born⸗Mocker, Blücherſtr. 18 


- | Eine Fohftngenbe Ruf, 


anfangs Juni kalbend, verkauft 
Sommerfeld, e ee 


ſteht zum Berkauf. Eulmer 8 5 


Alle und junge 


Buchtkanindien 


zu verkaufen. Umenallee 9, part., 


1 Hahn und 4 Onte bedehühner 


verkauft Rehein, Feldartill 81. 
Mocker, Königſtr., Familienhaus 


Mehrere Legebühner 


ſind zu verkaufen. 
Mellienſtraße 59, 4 Sen, 2 


Lose 


zur Roten Kreuz⸗Geldlotterie, Sieglins 
vom 6.—11. Juni 1918, 17851 
gewinne im Geſamtbetrage von 90000 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, & 
3.30 Mark, Poſtgebühr und Sieg 
Mienen Fache 20 Pfg. . 

zu haben dei 

Dombrowski, 

königlicher Lotterie ⸗ Einnehmer, 


4 Kotharinenftr. 1. Ecke Wilhelmsplatz 


Cine hochtragende Ruß - 


